"Nor. 17. 1 ve 8. bag 1826. 


a Bekaunt machung. 

Bel dem eingetretenen Thauwetter, und der dadurch verurfachten Unſicher belt des Eiſes, 
werden die Eisbahnen nach Treſchen unb Maſſekwitz von heute an geſchloſſen, und N i 
98 Jedermann deren fernere Benutzung bei pollzeilſcher Ahndung zu enthalten 

ee sten Februar 1828. 

N > K. e Gouvernement und pollzel- Praſtdlum. 
8 v. Strantz Iſte. . — 


Bekanntmachung. 
Es iſt ein ſehr großer Uebelſtand: daß viele Einwohner in ele Stadt in Anſe⸗ 
ung der Zeit, von welcher an ſie ihre ſchulfaͤhigen Kinder in die hieſigen Öffentlie 
Elementar⸗Schulen zu ſenden beſchließen, an die beſtehende Ordnung ſich nicht bin⸗ 


den, ſondern vielmehr zu jeder ihnen beliebigen Zeit die Aufnahme ihrer Kin 22, 


der iu gedachten Schuken begehrten, und ein eben fo großer, ja noch größerer Uebelſtand 
iſt es: daß viele Aeltern ihre Kinder, bevor dieſelben das rate Jahr ihres Alters zuruͤck⸗ 
gelegt aben und confirmirt worden find, aus dieſen Schulen wieder herausnehmen. 
ir finden uns daher dringend veranlaßt, alle hieſigen Aeltern und Vormuͤnder⸗ 
auf die in obgedachten beiden Beziehungen beſtehenden gefeglichen Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und daher hierdurch zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 5 i 
1) daß in der Regel nur zu Oſtern und zu Michaelis eines eden Jahres die 
Aufnahme neuer Zoͤglinge in unſere bieſt gen Elementar Schulen erfolgen kann 
und darf; 7 
29 daß es durchaus unzuläßig iſt: die in dieſen Schulen befinst: chen Kinder 
aus denſelben wieder herauszunehmen, ehe und bevor dieſelben nicht das rate 
8 a ihres Alters zu ruͤckgelegt haben und confirmirt worden find. 

v fordern Alle, die es angeht, auf das ernſtlichſte hierdurch auf: ſich nach vorſte⸗ 
henden Beſtimmungen gebührend zu achten, und den Lehrern an gedachten Schulen nicht 
zuzumuthen, gegen die ihnen dieferhalb von uns gewordenen Aneiſüngen zu bandeln. . 

Breslau den zten Februar 1826. 
m Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt verordnete Ober: Bürger: 
meifter, Dürgermeiften und Stadräthet 


u 


5 erti n, vom 2. d ebr 
Se. Majfeſtät der Konig habe 


dero Geſchaͤftstraͤger am Großherzoglich Loss 


kantſchen Hofe, den Kammerherrn Grafen von 


Luccheſini, zum Leßzations⸗Rath zu ernen⸗ 


nen und das darüber ausgefertigte Patent Al⸗ 
lerhoͤchſtelgenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


Dresden, vom 30. Januar. 


Miniſter in einer Particular⸗Audienz von dem⸗ 
ſelben in Empfang zu nehmen geruhet 8 
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wichtigen Geſch 


war in Schroͤck geloͤſcht warden) an Bord hat⸗ 
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Ich bin u. ſ. w. 8 a 
7 Henry Canning, 
Sr. Brit. Maß. General⸗Conſul.“ 


Vom Map, vom 30. Jank 


Das K. baieriſche Reglerungsblatt enthaͤlt 


eine Zuſammenſtellung uͤber die Zehent⸗Fixrlrung 
im Könlgreich bis zum letzten September v. J., 
und bezeugt der Regierung des Iſar⸗Kreiſes, 


welche Vorzugsweiſe vor andern Kreis Re⸗ 


gierungen den groͤßten Theil von Zehenten ing 


eine ſtändige Grundabgabe zu verwandeln be⸗ 


müht war, auf Befehl Sr. Maß. des Köalgs, 
wegen der eben fo thatiyen, als einſichts vollen 
Leitung dleſes für die Natlonal⸗Induſtrle ſo 
g chaͤfts, den allerhöͤchſten Beifall. 
Die Umwandlung der Zehncen iff eine der aner 
kannt wichtigſten Bedlrfniſſe der Natſonalöͤko⸗ 


nomie und eines der vorzuͤgllchſten Mittel) dem 
ſo ehr beradgekommenen Zuſtand der kandbauer 


abzuhelfen. 


In Baiern t durch einen Königl. Befehl 4 7 


gemein unterſagt worden, die alten Feſtungs⸗ 
werfe, Gräben, Mauern und Thuͤrme der 
Staͤdte einzureißen und einzuebenen. Den Mi⸗ 


Atalr⸗Behoͤrden wurde insbeſondere die Sorge 

für deren Erhaltung zur Pflicht gemacht. 
Vor Kurzem iſt ein Schiff am Sberrheln bel 

Faort⸗Louis, welches ungefähr 


300 Cenkner 
meiſtens Colonlalwaaren (ein Theil der kadung 


te, verungluͤckt, indem es auf einen Stamm 

führ, der von Lande losgeriſſen im Waſſer 
lag. — Da in Folge der eingetretenen Kate 
der Rhein an mehreren Orten zugefroren iſt, ſo 


iſt gegenwartig die Schiffahrt unterbrochen und | 
der Paudel ſeiner Thaͤtigkeit beraubt. el 
en 


bleiben die engliſchen Haͤfen bis zum 18. 
e e 
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Weer. 


— 


gr nung einer kleinen Viertelſtunde elne 


Se burg u 8 Lipdau aus ähnliche Meffungen 
He kkanſtaltet wuͤ rden. 
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Jahreszeit die Länder am Rhein ſchverlich 
5 ee ein! gen Nutzen von dieſer Verfügung. zier 
e e rn lg went 

„Die Länge und Breite, noch mehr aber die 
Siefe des Boden⸗ Sees, haben von ſeter dle 
Wißbegierde in hohem Grade erregt und man⸗ 
ſcherlei Forſchungen und Schatzungen veran⸗ 

laßt. Um ſo verdienſtlicher war daher das 

Unternehmen einer genauen und ſorgfaͤltigen 
Unterſuchung von Selten der koͤnigl. wuͤrtem⸗ 

bergſchen Landes⸗ Vermeſſungs⸗Commifnon, 


welche im vorigen Sommer ausgeführt wor⸗ 


den din Die mit aller Vorſicht angeſtellte Lin; 
ö ten des wuͤrtember⸗ 


terſuchung ging von a Punk 


giſchen Ufers aus; die eine von Frlederichsha⸗ 


fen bis Norfehach, die andere von Langenargen 
nach Rorſchach, und das Ergebntß dieſer Meſ⸗ 
fungen iſt Folgendes: Die groͤßte Tiefe. zwi⸗ 
ſchen Langenargen und Rorſchach, wo der See 
eine Breite von 48/081 W. Fuß ober 31 Stun⸗ 


: ben hat, iſt 693 W. Fuß; die groͤßte Lief des 
Sees zwiſchen Friedrichs hafen und Rorſchach, 


wo der See eine Brekte von 67,272: Fuß oder 
55 Stunden hat, iſt 849 Fuß. Wenn nun 
alſo gleich der See hier nicht die angebliche 


„Liefe von Moͤrsburg und Lindau hat, wo er 


immerhin noch bedeutend tiefer ſeyn mag, ſo 
uberſteigt er boch au h hier die Tiefe von man⸗ 
schem Meere, und in Vergleichung mit dem übri⸗ 
gen Höhen verhaͤltuiſſen des Koͤnigrelchs Wür⸗ 


‚stentberg liegt der Grund des Sees zwichen 


Friedrichshafen und Rorſchach um 70 Fuß tie⸗ 
fer als der tiefſte Punkt des Koͤnigreichs, der 


Neckar bei Gundelsheim, und 450 Fuß tiefer 


als Stuttgart. Die groͤßte Siefe in den bei⸗ 
den angegebenen Richtungen: findet ſich auf Set 
ten des wuͤrtembergiſchen Ufers, ung faͤhe in 


einer Entfernung von einem Drittel der ganzen 


Breite. Dagegen nimmt der See gegen die: 

Schweizer Ufer an ſchnell ab, als gegen 

die wuͤrtembergiſchen Ufer. Von Rorſchach 

aus hat naͤmlich ber See ſchon in ee tfer⸗ 
zefe von 


wehr als 200 Fuß, wahrend er in gleicher Ent⸗ 
fernung von Friedrichshafen nur 84 Fuß und 


von Langenargen aus nur ungefaͤhr 20 Fuß tief 
Es wäre zu wüaſchen, daß nun auch von 
andern Punkten und insbeſondere von Moͤrs⸗ 


* 
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5 5 Paris, vom 28. Januar. = 

Der Koͤnig bat den Kriegemintfier zur Frau 
Marſchallin, Herzogin von Albufero, geſchickt, 
welche vorgeſtern in Paris angekommen iſt, um 


ihr feinen Beileid uͤber den Tod ihres Gemahls 


bezeugen zu laſfen . f 

Nach dein Courier krangais iſk Herr von 

Villele äber die Abfaffung der Thronrede ſehr 

verlegen. Man wollte je anfangs nicht ſehr 

nachdrücklich“, damit die Olskuſſion über die 

Adreſfe ruhiger werde; man. vepſſchert aber, 
9 85 x 


daß diefes Syſtem auf mächtige Dimderniffe 
Bei der ne 


geſtoßen feys 381 „ 
5 zulichen Wahl der Börſen⸗Beam⸗ 
ten iſt Herr Taf Perrier abermals zum Voyſte⸗ 


her gewahlt worden. Er hatte von 118 Stim⸗ 


men pra für. ſich⸗ 


Mehrere unfrer Blatter melden, ber K. Nuf⸗ 


ſiſche Miniſter der auswärtigen Angele genbek⸗ 
ten, Graf von Neſſelrode, habe eine Rote am 
die chrlſtlichen Cabinstte gerichtet / worin er ih⸗ 
nen anzeige, ſelne Regierung habe hem Divan 

durch Hrn. v. Minziaky neue nachdrückliche 


Vorſkellungen wegen Räumung der Zücſtentbä⸗ 


mer Moldau und Wallachen gemacht und labe 
ſie ein, ſich mit dem Rufnfehen Cabinette zu 
vereinigen, um dieſe Angelegenheit fe 


Ende zu bringen e 
Die Akademie der Medizin hat die Verbands» 


lung über den Bericht uber den Magnetismus, 
in ihrer letzten Sitzung forkgeſetze, ohne damit 


zu Ende zu kom men: Dle Herren Sberdel, 


Marc, Georget, Itard, Gurrſent, erklaͤrten 
ſich fur die Arbeit der Commtiſſton; die Heyeen 
Nacart, Rochon und Recamler waren dagegen 
und der letztere behauptete, daß die Anwendung 
des Magnetismus gegen die Religion fen 
Wir theilten kaͤrzlich die merkwürdigen For 
diellle aus dem Teſfament Napolevns mir, 
welche des Sohn des Generals Wontun⸗Ouͤver⸗ 
net im einer gegen den General Bertrand gertch⸗ 
teten Brochure bekannnt macht“ Dre Örnerai 
Bertrand hat dage genemnen Beef drucken laſſen, 
voll ſchmähender Beleidigungen gegen den Mr 
faſſer jener Brochüre. Als ſolcher nen mz feel 


jetzt der Chevalier Lombard de Kuincte ne, Ad 


vokat im yen. Er bar in dem hießgen affen 


lichen blättern einen Brieß an den Sen. Ber⸗ 


n 


Im 


> 416 a 


kraub einrücken laſſen, in welchem er ſagt: 
„Mein Herr; Der Sohn ihres unglücklichen 
Kameraden, der General Monaton Duͤvernet, 
iſt genoͤthigt, von der Arbeit feiner Haͤnde zu 


leben. Er wohnt zu Lyon, wo ich als Advokat 


lebe. Da er erfuhr, daß ich Im perfönlichen 
Angelegenheiten nach Paris ging, nahm er mel⸗ 
nen Beiſtand gegen die Teſtaments Executoren 
Napoleons in Auſpruch, welche ſelt mehreren 
Jahren unter allerhand Vorwand ihm nicht ei⸗ 
nen Sous von den 150,000 Fr., welche ihm 
Napoleon ausgeſetzt hat, zukommen laſſen. 
Meine Schrift, dle ich hleruͤber bekannt ges 
macht, iſt wahr, durch und durch wahr, und 
dieſe Wahrheit verletzt Sie, und Sie antworten 
mit einem gedruckten Briefe, in welchem Sie 
von dem Ewigen, von den Gottloſen, von Je⸗ 
ſalas, Jeremias und den Pfalmen ſprechen. 
Ich würde mich begnuͤgt haben, darüber mit 
ganz Paris zu lachen, wenn Sie mich nicht 
darin beſchimpften u. beleidigten, einen Schmaͤh⸗ 
ſchriftler, einen ſogenannten Advokaten, eine 
Perſonage, einen gottloſen und verdorbenen 
Menſchen nennten. Dieſe Perſonage iſt der En⸗ 
kel der Capitouls, der Sohn eines geehrten 


Magiſtrats, der ſeit der Reſtauratlon zweimal 


Candidat in dem geſetzgebenden Koͤrper war, 
diefer ſogenannte Advokat hat ſeit 30 Jahren 
nicht aufgehoͤrt, einer der beſchaͤftigſten Advo⸗ 
katen von ganz Frankreich zu ſeyn. General, 
Sie haben mich verlaͤumdet! Ja, General, 
Ste haben mich verleumdet! Sie werden bald 
erfahren, welche Strafe die Verlaͤumder zu er⸗ 
warten haben, ich fordere Sie vor das Gericht, 
und dort werde ich Sie erwarten.“ ö 
Geſtern hat ſich der Caſſationshof mit der be⸗ 
kannten Einſprache der Farblgen, HH. Beſſitte 
Fabien und Volny, beſchaͤftigt, die am 12. Ja⸗ 
"nuar 1824 von dem K. Gerichtshofe auf Martk⸗ 
aique zu lebenslaͤnglicher Galerenſtrafe verur⸗ 
theilt, auch damals ſogkeich vorläufig gebrand⸗ 
markt worden, wegen angeblicher heimlichen 
Verbreitung einer in Paris gedruckten und hier 
ohne Hinderniß eirculirenden Schelft: „Von 
der Lage der Farbigen in den Franz. Ankillen.“ 
Der Defenſor der Verurtheilten Hr. Chauveau⸗ 
Lagarde ließ der Menſchlichkeit des jetzigen, ſeit⸗ 
dem erſt Ins Amt gekommenen See⸗Miniſters 
Kira. o. Chabrol Gerechtigkeit wiederfahren, 
ber, von der Zulaͤßlgleit der eingelegten Ein⸗ 


ſpielte. 


ſprache überzeugt, um ſelne moraliſche Veraut⸗ 


wortlichkeit zu decken, gewuͤnſcht habe, der 
Caſſationshof möge durch einen Beſchluß die 
Vorlegung der, fuͤr die Verurtheilten ſprechen⸗ 
den Beweiſe verordnen. Dies If denn auch, 
in Gemaͤßheit der Schluß⸗Antraͤge des Generals 
Advokaten Hrn. v. Vatismenil geſchehen. Im 
möglichen Fall der Rosfprechung der Verurtheil⸗ 
ten wird die Verantworklichkeit der Reglerungs⸗ 
behoͤrden auf Martinique und des vorigen Sees, 


jetzigen Kriegsminiſters, Hrn, v. Clermont⸗ 
Tonnerre, ſehr nachdruͤcklich zur Sprache kom⸗ 


men, um ſo mehr, da bekanntlich unter ihrer 
Adminlſtratlon von jener Verurtheilung Anlaß, 
thells zur Deportation, theils zur Flucht von 
Tauſenden der farbigen Einwohner Martini⸗ 
que's, mit weit geringerer Bezuͤchtigung, als 
unter welcher jene Gebrandmarkten geſtanden, 
ja zum Theil mit gar keiner, genommen 
worden. 


Vor dem Polizeigericht erſchlen geſtern eine 


Frau gemeinen Herkommens, Namens Millot, 
die ſeit 7 Jahren elne große Rolle in den Zir⸗ 
keln der feineren Welt als Marquiſin geſpielt 
hat. Die Zeugen, die uͤber ſie verhoͤrt wur⸗ 
den, beſtanden aus ſehr gemiſchter Geſell ſchaft; 
die einen waren Straßenfeger und Lumpen⸗ 
haͤndlerinnen, die mit ihr in der Dragoner⸗ 
ſtraße im vierten Stock hinten beraus daſſelbe 
Quartier bewohnt hatten, wo fie kaum ſo viel 
hatte, um ſich zu bekleiden, und wie der eine Zeugs 
ausſagte: unter ihnen allen dle ſchlechteſte Figur 


ſtraße den glaͤnzendſten Soirees beigewohnt hats 
ten. Die Marqutſin hatte ſich dadurch, daß 
ſte vorgab, mit mehreren Mintſtern in genauer 
Verbindung zu ſtehen, den Ruf erworben, daß 
man durch ſie jedes Amt erhalten koͤnne. Die 


Der andere Theil der Zeugen beſtand 
aus jungen Barons und Baroneſſen, welche 
bei der angeblichen Marqufſin in der Helden⸗ 
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Summen, die ſie fuͤr ihre Gefaͤlligkeit ſich gahe 


lem ließ, waren nicht gering. So klagte z. B. 


ein Zeuge, daß er ihr 21, 000 Fr. fuͤr das Bere 
ſprechen, ihm die Pferdelieferung fuͤr die Ka⸗ 
vallerie zu verſchaffen, bezahlt habe. Wäh⸗ 


rend der 7 Jahre ihres Marquiſenſtandes be⸗ 
liefen ſich die Summen, die fie auf dieſe Welſe 


erworben, auf mehrere hunderttauſend Fran⸗ 


ken. Sie wurde zu 2 Jahr Gefaͤngniß und 


50 Fr. Strafe verurtheilt. 


Die Parlſer die bel jeder Gelegenheit gern 
Wortſplele machen, ſagen in Bezug auf die 
letzten bekannten 


Liebhaber der Jagd ſey, zwei chiens ‚d’arret, 
(Hühnerhunde) zum Neufahrsgeſchenk gemacht. 
Als Agenten 


mette Des foſſes nach Lima; Hr. Goutrey nach 
Caracas. Aber dleſe Agenten haben keine el⸗ 


gentliche Anſtellung; ‚fie erhalten Paͤſſe, aber 
keine Beglaubigungsſchreiben, ſind von dem 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ab⸗ 


haͤngig und correfpondiren mit dem Marinemi⸗ 
niſter zeſte ſollen ſich in der Naͤhe der verſchlede⸗ 
nen Regierungen aufhalten und das Intereſſe 
des Franzoͤſiſchen Handels wahrnehmen, hei⸗ 
ßen aber nicht Conſuln, nicht einmal Agenten. 

Der Conſtitutlonnel erklaͤrt ſich ganz einver⸗ 
ſtanden mit dem Spruch, durch welchen der 
Vikar Wuͤrtz freigefprochen worden iſt. „Welt 
davon entfernt, heißt es in dieſem Blatte, un⸗ 
ſere Gegner nachzuahmen, ſo geben wir dieſem 
Spruch unſern Beifall, und zwar nicht aus 
bloßer Artigkeit, ſondern aus Ueberzeugung. 
Die Schrift des Lyoner Vikars enthaͤlt nach 
unſerer Anficht die aller unberholenſten ultra⸗ 


montanen Lehren. Wir fuͤgen ſogar hinzu, daß 


ihre Bekanntmachung gefaͤhrlich ſeyn würde, 


wenn die Bekanntmachung entgegengeſetzter 


Lehren verboten waͤre. Die Gefahr hat aufge⸗ 
Hört mit unſerm Tendenzprozeß und alle Mei⸗ 


nungen haben ſich uͤber den Akt der Gerechtig⸗ 


kelt und hohen Politik des königl. Gerichts⸗ 
hofes von Paris Gluͤck zu wuͤnſchen.“ 

Die Etoile meldet nun, der Praͤfect vom 
Jura ſey nach Salins gekommen und habe die, 


mehr als 1,100, 00 Fr., die für den Ort ges 


ſammelt worden, ohne die von der Regierung 


gegebenen 380/000 Fr., nach Ermaͤchtigung 


des Minlfierg des Innern vertheilt. ER 
Die Niederlaͤndiſchen Nachdrucker ſehen 
ſchon, wegen der Beſchraͤnkung der Preßfrei⸗ 


helt und eines weitgehenden Buͤcherverbots, 


die man in der naͤchſten Section der Kammern 
befuͤrchtet, fuͤr ſich in Gedanken den Himmel 
voller Geigen haͤngen. ; 

"Das Journal, la France Catholique, wel⸗ 


ches die Rechte der Gall ikaniſchen Kirche zu ver⸗ 


beiden Urtel Carret) in Sachen 
der beiden Oppoſitlonsblaͤtter; der koͤnigl. Ges, 
richtshof habe dem Koͤnige, weil er großer P 


bey den Suͤd⸗Amerikaniſchen 
Regierungen ſind nunmehr ernannt: Hr. Chau⸗ 


theidigen übernommen hatte, hat zu wenig Ab⸗ 
faß gefunden, um ſich halten zu können. 

Die neueſten Briefe aus Rom ſprechen mit 
Beforgnig über. den Geſundheitszuſtand des 


apſtes. a ' 
Der Vice Admiral Duperre iſt mit der Fre⸗ 
gatte Amphytrite und fünf anderen Fahrzeugen 
von gleichem Range den 19, von Breſt ausge⸗ 
laufen, um das Commando der Station der 
Antillen zu übernehmen. 3 
Man mißt dieſer Expedition einen viel ums 
faſſendern Zweck als dem angegebenen belt nicht, 
wie Einige wollen, um Cuba wider einen An⸗ 
griff zu unterſtuͤtzen, ſondern man glaubt, daß 
fie friedlicher Natur fey und unſre Anerkennung 
Suͤd⸗Amerika's zur Folge haben werde. 
Dr. Bailly ſchreibt an einen ſeiner Freunde 
in Paris unterm 13. December: „Die kage Grie⸗ 
chenlands floͤßt gegenwaͤrtig Zutrauen ein, und 
da ich das Hospital von Naupllon organifirt 
habe, reiſe ſch nach Athen ab, um das dortige 
einzurichten“ N 5 
Man verſicherk, daß Bolivar im Namen ſei⸗ 
ner Regierung dem erſten Miniſter von Spas 
nien eine Note uͤberſchickt habe, deren Haupt⸗ 
Inhalt ſei, daß Se. kath. Maß. in Zeit von 
ſechs Monaten die Unabhaͤngigkeit von Amerika 
anerkennen muͤßte, und daß im Weigerungsfall 


die Regierung von Mexiko ſich entſchlleßen 
wuͤrde, die Inſel Cuba mit allen Beſitzungen 
der Republik Columbia zu vereinigen. er 


Während man, heißt es in einem von dem 
Conſtltutionnel mitgetheilten Privatſchreiben 
aus Zante, ſich in Konſtantinopel gegenſeltig 


mißbraucht, um die Griechen zu einer freiwil⸗ 
ligen Unterwerfung zu veranlaſſen, ſchreſben 


dieſe mit dem Blute ihrer Feinde den Fretheits⸗ 
brief ihres Vaterlandes auf die Felſen des 
Iſthmus von Corinth. — Nachdem Ibrahim 
mehr als 120 Doͤrfer in Elis verbrannt, die 
Kirchen zerſtoͤrt, die Prieſter aufgeknuͤpft hatte, 
kam er, von dem Schlachten außer Athem, 
allein noch immer blutduͤrſtig, nach Patras. Er 
forderte die Vertheidliger von Miffolungbi zur 
Uebergabe auf, erhielt aber zur Antwort: 
„Wir haben 3. Tuͤrkiſche Armeen vor unſern 
Mauern begraben, und die deine wird die ate 
ſeyn.“ Nach dieſer Antwort wollte Ibrahim 
uͤber den Kanal ſetzen, um Miſſolunghi anzu⸗ 
greifen, allein das Tuͤrkiſche Geſchwader wurde 
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zu wiederholten Malen von Miaulis zurückge⸗ ſo wichtig nimmt, als hinge ihr ganzes Hell 
ſchlagen. Jetzt wendete ſich Ibrahſm gegen davon l Dienſtag ſtiegen die Fonds »in⸗ 
Corinth; 15 e e R re ſengte and mal plötzlich bloß auf das Gericht, daß jene 
brennte alles nieder, zog vor Atrocoriuth vor⸗ Unterhandlungen abgebrochen ſeyen. Es if 
bei, und betrat den 6. Dezember das Deſilee von der Belbehalkung oder Nicht⸗Belbehaltung 
des Iſthmus. Als er auf den Höhen von Ma⸗ des Freibrieſes der Bank, oder von ihrer Ent⸗ 
eriplagl angekommen war, erſchien vor ihm ſchaͤdigung im Fall einer Minderung ihrer 
Niketas der Tuͤrkenfreſfer; Gouras, Pamno⸗ Rechte, die Rede 
bias nnd die andern Sieger von Salona für Zum Aerger der Cemmiſſatre des finfender 
ten aus den Waͤldern hervor, und ſchlugen am Fonds hatte eln Spußvogel geſtern die Thüre 
Iten des Morgens Ibrahim mit großem Ver⸗ ihres Kabinets an der Stockborſe, mit einem 
luſte in die Flucht. Durch ſelne eigenen Ver⸗ Conterfey des bekannten „lebenden Seelers“ 
wuͤſtungen hat er ſich feln Grab bereiten. — beklebt. „gene Ni 
Die Griechen. haben nur einen Feind zu fürch⸗ Die Herren Hurſt und Robinſon haben ihre 
ten, ihre Geldgier, und da gegenwaͤrtig in Angelegenheiten arrangirt und ihre Geſchäte 
Morea über 100 Mill. Fr. baares Geld vor⸗ wleder angefangen. Da die Einſtellung ihrer 
handen fit, ſo iſt zu beſorgen, daß die Ar fuͤs⸗ Zahlungen diefenige der Herren Conſtabte und 
rer, dle ſich Schaͤtze angehaͤuft haben, nur auf Comp. in Edinburg zur Folge hatte, fo bofft 
ihren Vortheil bedacht ſind und ſich nicht mehr, man, daß auch dieſe ſehr bald wieder im Sean, 
wie im Anfang der Empoͤrung, wie Leute ſchla⸗ be ſeyn werden, ihre Geſchöfte fortzuſetzen. 
gen, die nichts zu verlieren hans. Dile . 3 re we 
a ne een „ burg zu zahlen aufgehört hat, iſt die der Hg. 
un don, vemae Namen.. . Sinne eo Spi und bei der Aufmachung 
Der Koͤnig wird dem Vernehmen nach bei dürfte es endlich klar herauskommen, wer der 
ſleeinet Rückkehr nach London im nächſten Wonat Verfaſſer des Waverley u. f. w. iſt. — Der 
die, im St, James⸗Pallaſt für ihm eingerich⸗DStotsman ſagt auf Anlaß deſes Faniments 
tete praͤchtige Wohnung beziehen; Larltonhouſe unter anderm „Sit Walker Scott ſoll Farig 
wird dagegen in Zukunft von Sr. Majeſtaͤt nicht tief verwickelt ſeyn; allein der Verfaſſer des 
N mehr benutzt werden. Mar mlon, der Lady of the Lake und der Schortt⸗ 
. Das Gerücht, daß der Herzog von Welling⸗ ſchen Novellen darf nicht fo herabgedruͤcktwer⸗ 
ton ſich mit einer außerordentlichen Borſchaft den; Schottland, Brltannien dürfen nicht zu⸗ 
Rach Petersburg begeben werde, erhält fich, geben, daß ihn ein folches Unglück bef alle““ 
and man fügt hinzu daß er dem Kaiſer Rico⸗ In dem Epanikinen lieſt man Folgendes 
laus einen elgenhaͤndigen Brief des Köͤnſgs von „Mau ſteht nicht ein, weshalb Herr Moore 
England überbringen werde. bei feinem Bericht Aber die Beerdigung des ge⸗ 
Die Bittſchrift der irlaͤndiſchen Katholiken ruͤhmten Sheridan einen, leider nur zu be⸗ 
wird in ber naͤchſten Parlamentsſitzung im Ober⸗ kannten Umſtand, nicht erwähnt. Als die ganze 
hauſe von dem Marquis von Landsdown und Frauer⸗Verſammluug belſammen war, und 
im Unterhaufe von Sir F. Burdett uͤberreſcht man den Sarg auf die Bahre ſetzen wollte, 
werden. — Man ſagt, Herr Stuart Wortley trat eln gut gefleideter Mann, der ſehr betrübt 
RER Jüngere wurde im Unterhauſe auf die Dank⸗ Wſchlen, in das Zimmer, in welchem die geis⸗ 
Adreſſe au den König antragen und Herr Alexan⸗ tragenden aus allen 3 Königreichen belſammen 
der Baring ſie unterſtützengn. waren, näherte ſich dem Sarge und bat es ſich 
Es iſt bemerkenswerth, daß von allen, ‚wel: als eine beſondere Gunſt aus, duß es ihn ver⸗ 
che die katholiſche Emancipation unterſtüzen, gönnt werde, noch einmal die theuren Zuͤge 
keiner die von dem katholiſchen Verein in Dwe- feines geliebten Freundes mit ſeinen Thränen 
lin an ihn erhangene Einladung angenvinten zu benetzen. „Dies alfo, rief er, als man 
„% de e een deen, e ee en, 
Iwiſchen den Minuiſtern und der Bank ſnd Sheridam b“ „Ja, dſes iſt er, viefen die Um⸗ 


% 
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Discuſtonen, deren Ausgang die Stockboͤbſe ſtehen den int Schluchten.“ Allein wi e erſtaun⸗ 1 


5 


4 


ten dieſe, als der Unbekannte eine Anweiſung 
auf deu Leichnam praͤſentirte, welche ihm we⸗ e Geſundbeit Alexand 

5 ſchelte er dem paͤpſtlichen Nunkſus Ing Ohr: 
den war, und kraft welcher er Beſchlag auf 


gen der Schulden Sheridans ausgefertigt wor⸗ 


den Leichnam legte. Herr Canning und Lord 
Spdmouth, die gegenwärtig waren, traten 
me dem Glaͤubiger bel Seite und bezahlten die 
Forderung, welche ſich auf 300 Pfd. Sterl. 
(3800 Thlr.) belief ; 3 


Der Ober⸗Director von Chili hat durch un⸗ 
fern General-Conſul Herrn Nugent unſerm 
Monarchen zwei koͤſtliche Geſchenke uͤbermacht; 
ein ſchoͤnes miſchweißes Pferd und einen rahm⸗ 
farbenen Mauleſel, wie der Zebra geſtreift und 
auch faſt ſo wild wie bieſer. Sie ſind gluͤcklich 


angekommen 


e N 

In unſern Haͤfen werben etzt 86 Kriegsſchiffe 
gebaut, als; 9 Dreidecker von 100 bis 120 Ka⸗ 
nonen , 6 von 80 bis 84, 3 von ga, 26 Fregat, 
ten von 46, 5 von a8, 8 Corvetten von 18, 


81 8 gen Abſchluß des Trac⸗ 


r, Colghonn hat | | 
tags mit den Hanſeeſtaͤdten von Sr. Maj. eine 
ten beſetzte goldne Dofe mit, 


reich mit Diama 

Ihrem Bilde erhalten. 
In einem Kohlenbergwerke bel Newcaſtle⸗ 

upon⸗Tyne fand kurzlich trotz der Davyſchen 

Stcherheitslampe, eine Epploſton ſtatt, wobei, 

fo viel wan bis jetzt weiß, 19 Me 

f Sehen RnB: a 

Eine Liverpooler Zeitung behaupte 
den Banken im Janern des Landes, die bor 


einigen Wochen ihre Zahlungen einftelften, viele 


ſchon ſelt Jahren Infolvent geweſen wären, und 
ſich blos noch durch das in Umlaufſetzen ihrer 
Noten zu einem betraͤchtlichen Belaufe gehal⸗ 
ten hatten. Unter dieſen Umſtaͤnden ſei die ein⸗ 


getretene Exiſis nicht ſo ſehr zu beklagen; denn 


wenn alles beim Alten geblieben waͤre, fo wür⸗ 
den dieſe Banken das Publikum noch um viel 
mehr betrogen haben ns; 

In einem Briefe aus Neapel heißt es: „Die: 
fruͤheſte Nachricht von dem Tode des Kaiſers 
Alexander empfing hier Herr C. M. Rothſchild, 
der ſie dem Minſſter Medici mittheilte. An 
demſelben Abend gab der ruſſiſche Geſandte, 


Graf Stackelberg, zur Feier des Geburtstags 


feines Souverains ein diplomatiſches Gaſtmahl. 
Es würde gegen die Etikette geweſen ſeyn, 
wenn Medici die traurige Nachricht bekannt ger 


r 


. 
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pet, daß von den, um Batavia in Brand zu ſtecken. — Das 


macht haͤtt als aber alle bei Diſche aufftan den, 
um die Geſandbelt Alexanders zu trinken, zi⸗ 
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„Wir trinken ſeine Geſundheit, und er iſt todt.“ 


Der Courler des Grafen Stackelberg langte erſt 
elne Woche nachher an. 
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. Die Zeitung Globe and Traveller theilt fol⸗ x 


gende Detaills uͤber die Inſurrection der Java⸗ 


neſen mit: Radin Deporo, ein Verwandter der 
koͤniglichen Familie von Zuger Carler, hat den 
Aufſtand an der Spitze einer bedeutenden Macht 
begonnen, Zuerſt drängte et die Niederlaͤnd⸗ 
ſchen Truppen in das Fort Solo zuruͤck; da er 
aber nicht mit hinreichender Macht zu Werke 
ging, ſo hatte der General Kock Zeit, ſeine 
Truppen zu ſammeln, und verhinderte ihn wel⸗ 
ter vorzuſchrelten. Bis jetzt iſt Radin Depors 
noch nicht geſchlagen worden, man kennt aber 
ſeine Stellung ganz genau und man glaubt nicht, 
daß es ihm möglich: ſeyn werde, den Truppen 
des Generals Kock lange Zeit Widerſtand zu lei⸗ 
ſten. Mehrere Haufen Inſurgirten, die ſich 
in der Nahe von Pachalugon haben blicken laf⸗ 
ſen, mußten ſich mit Radin Deporo vereinigen, 
weil fie. allein nichts bewerkſtelllgen konnten. 
Dreißig Meilen von Samarang iſt eine andere 
Inſurrektion ausgebrochen, die vom Radin von 
Seram geleitet wurde; 180 Mann waren in⸗ 
deſſen hinreichend, um die Rebellen zu bezwin⸗ 
gen. Es iſt elne Verſchwoͤrung entdeckt wor⸗ 


obengenannte Blatt fuͤgt ubrigens hinzu, man 
ſey in Batavia der Meinung, daß es auf Java 
nicht eher ruhig werden wuͤrde, als wenn die 
Niederlaͤnder ihr fuͤr die Eingebornen ſehr druͤk⸗ 
kendes Regierungs⸗Syſtem veraͤndern wollten. 


Beim Abgang der engl. Fregatte Diamont 
hatte man zu Rlo⸗Janeiro bereits die Nachricht 
von der Niederlage der brafillanifchen Truppen 
in der Banda ⸗ Oriental, und man fuͤrchtete, 
daß die dortigen Patrioten ihre Vortheile vers 
folgen, und einen Einfall in die Provinz Rio⸗ 
Grande machen würden. Die zu Rio⸗ Janeiro, 
eingegangenen Berichte uͤber den Ausfall des 
Treffens in der Banda⸗Oriental ſtimmen im 


Weſentlichen mit denen, die wir aus Buenos⸗ 


Aykes erhalten haben, uͤberein; der Verluſt 


der kalſerl. Truppen wirb darin auf 500 Todte 
und Verwundete und auf 1ooo Gefangene anz 


I 


— 


gegeben. Manuel, der Oberanführer der Bra⸗ 


filtaner, ſoll in dem Treffen geblieben ſeyn. 
Eine Neuyorker Zeſtung enthält unter der 


vannah“ Folgendes: „Nach einem mit dem 


Schiffe Fabius angekommenen Geruͤchte ſcheint 


in der Nacht vom 22. November etwas Ernſt⸗ 


haftes in der Havannah vorgegangen ſeyn. Im 


Augenblicke des Ausbruchs wurden 19 der vor⸗ 
zuͤglichſten Revolutlonaͤrs verhaftet, und man 


glaubte, daß ſie in ein oder zwei Tagen hinge⸗ 


richtet werden wuͤrden.“ > 
Nordamerlkaniſchen Blättern zufolge hat die 
Ordonnanz des Koͤnigs von Frankreich, wegen 
Emancipation der Republik Haytt, bei den dor⸗ 
tigen Einwohnern keinesweges eine ſo guͤnſtige 
Aufnahme gefunden, als bisher behauptet wur⸗ 
de. Der Praͤſident Boyer ſelbſt fol dieſe Or⸗ 
donnanz blos für eine vorbereltende Maaßregel 
erklart haben, auf welche noch ein foͤrmlicher 
Vertrag folgen müͤſſe. Der Franzoͤſiſche Ab⸗ 


geerdnete Baron Macau überreichte dem Praͤ⸗ 


denten Boyer, um denſelben zu beſchwichtigen, 
eine erlaͤuternde Note zur Ordonnanz ſeines 
Koͤnigs, und bot ſich ſelbſt zur Gewaͤhrleiſtung 
für deren Inhalt als Geißel an. In einem Hay⸗ 


tifchen Blatte, welches man als Organ der oͤf⸗ 
fentlichen Meinung betrachtet, heißt es: Das 


Franzoͤſtſche Miniſterium behauptet, die Haytler 
hätten die Befehle ihres Königs mit Ehrfurcht 
und Dankbarkelt aufgenommen, und erſt nach 
dieſem Akt der Unterwerfung und Anerkennung 
der Franz. Oberherrſchaft habe der Koͤnig uns 
die Unabhängigkeit von ſeiner Neglerung ver⸗ 
ſtattet. Welche Haͤufung unverſchaͤmter Be⸗ 
bauptungen in fo wenigen Worten! wir ſollen 
die Befehle unſers Königs mit Reſpekt nnd 
Dankbarkeit empfangen haben; wir einen Koͤ⸗ 
nig! und einen unferer Natkon fremden Koͤnig! 
bereits find 30 Jahre verfloffen, feit bei uns 
von dem König von Frankreſch gar nicht mehr 


die Rede iſt. Was würden wohl die Franzoſen 


fagen, wenn man ihnen zumutbete, in ihrem“ 


Lande Befehle von dem Praͤſtdenten Boyer ans 
zunehmen? Von folchen Worten, wie Ehrfurcht, 
Dankbarkeit und Unterwerfung, bat bei den 
ſtatt gefundenen biplomat, Verhandlungen nicht 


das mindeſte verlautet. 


Mit dem Schiff Huro, welches zu Jerſey 


angekommen ib, haben wir zwei wichtige Ver⸗ 


wider die Braſil. Flagge. a 
Braſil. Kriegs ſchiffen; Liberal, Corvette von 


träge erhalten, welche zwiſchen England und 
Bräafflien abgeſchloſſen worden ſind. 
0 j diefer Vertrage regulirt die Handelsoerhälts 
Aufſchrift: „Wichtige Neuigkeiten aus der Ha⸗ i 


niſſe zwiſchen belden Staaten und der andere 
hat die Abſchaffung des Sklavenhandels zum 
Gegenſtand. In dem Handelsvertrag erkennt 
Se. großbrittanniſche Majeftät die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit des brafilianifhen Reſchs und dle kai⸗ 


ferliche Würde in der Perſon des Kalſers Don 


Pedro I. und feine fegttimen Nachfolger, foͤrm⸗ 
lich an. Der Vertrag zu Abſchaffung des Scla⸗ 
venbandels beſtimmt: daß nach Verlauf von 
4 Jahren, vom Tage der Katification des Ver⸗ 


trages an, den brafilifchen Unterthanen der 


Sklavenhandel an den Kuͤſten Afrika's für im⸗ 
mer unterſagt ſeyn ſoll. Innerhalb der naͤch⸗ 
ſten 4 Jahre if es den Braſillanern noch ges 
ſtattet, aus den, Portugall gehörigen Nieder⸗ 
laſſungen und Beſitzungen, namenklich an der 
Oſtkͤͤſte von Afrika, Sklaven nach Braſillen 
überzufuͤhren. Den Kriegsfchiffen beider Na⸗ 
tionen ſteht die gegenſeltige Durchſuchung der 
beiderſeitigen Handelsfchiffe zu. (Nach der 


oben aus Hamburg witgetheilten Nachricht, 


find beide Verträge von dem engliſchen Mints 
ſterio nicht ratificirt worden) 


kloyds Agent meldet aus? zuenos Ah res vom 


7. Novbr.: „Ein Schooner⸗Kaper von 10 Ka⸗ 
nonen und 110 Mann iſt ſegelfertig mit Kaper⸗ 
briefen von der Regierung der Banda oriental 


30 K., Malpu, Brigg von 14 K., und drei 
Kanonenbooten gehuͤtet.“ b € 
Der Plata⸗Congreß hat durch Beſchluß vom 
27. Detbr. die Regierung zur Negoclirung eis 
ner Anleihe von zehn Milkionen Dollars er⸗ 


mächtigt, deren Bedingungen aber ihm erſt zur 


Beſtaͤtigung vorzulegen find. 
Neuyork,Zeltungen bis zum zten d. M. ge⸗ 

ben aus Batavia bis = 27. Sept. Nachrich⸗ 

ten, wo man über den Auf 

voͤllig beruhigt war. 


Werke aus den dortigen Preffen hervorgegan⸗ 
gen und 50 Bände von andern Werken wieder 


aufgelegt und herausgegeben worden. 


Der eine 


Er wird von den 


ſtand auf Java ſchon 


Nie ward die Buchdruckerel in den Verelnig⸗ 
ten Staaten ſo thaͤtig betrieben, als jetzt, 


Waͤhrend der letzten 3 Monate find 136 neue 


A we 13 3 2 


M 1 den 


: 1 ſagt der Bericht, 
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20 don, vom 26, Janubr. 3 
au lch ten bier Handelsſchiffe aus Far 
„da bel der a e Lage der D ne 
9 f jener J Inſel 90 F e 10% beeil n, 
5 Eigen thun auf il Hase 10 %% 
fol ſen den letzten Nach r 1 65 16 olge , die N 
derländer wieder einige Dortbe lle erlangt 115 
ben. Der General De Kock sat ee 
Streitkräfte a und ruͤck 


te gegen 

8 ) fee ten mit 5 

Beh n e 1151 ö 800 Ras 
r angen, 1 ſamm feinem. 

e einer wgre | ralt bracht 


ohn am 

Vehemenz fie dee angel bis um 2, Ja⸗ 
nuar en sei 10 8 erbe⸗ 
ich Fauna 11151 e wöhnliche Laͤn⸗ 
ſte ink der Rath, 1 5 

1 55 1795 BEN Landes die äußerſte Pflege 
und orgfa t zu. widmen, Daß diele nur durch 
eln ſtrenges Prohib! tibſyſtem emporkommen, 
beweiſen die Bel⸗ 
lebrerer Laͤnder in Europa. Die Staats⸗ 

Ei sehn ve. für das ar 3298 iſt in dieſem Pa⸗ 


hs 1 5 n 0 Helen die al, 
5 ollars angeſchlage 
einen 1 bb u od 


4,91 
der kaiferl, a Conful zu Bunz 
A5 des hat feine Päſſe gefordert und erhalten. 
ur 8 ee der in Buenos⸗Ayres 


hile 7 7 855 „ beſtaͤtigte es ſich, daß 
es gro e Bun und Santiago: 
; gegeben, a ende 1795 nicht zu einem 
Wechſel in der ne Dem. oder in der 


Perſon des Ober⸗ Directors General Freyre, 
ſondern bloß zu Ernennungen neuer Minifter, 
der innern und äußeren Verhaͤltulſſe, der Fi⸗ 
tanzen und des Krleges geführt. hatten. > 
e aus Buenos⸗Ahres vom 12. Nov. 
zufolge hatte der Braſtl. Admiral Lobo Buenos⸗ 
0 9 ie Blokade erklart, 
apltein Smith, das Schiff Blücher 
von Rio Janelvo,, das er den zaten 
Be sch n 1 In Baltimore ange⸗ 
r fagfe dus, daß man jeden Au⸗ 
Wesbruch eines Krieges zwiſchen 


42 


7 der privilegirten Schleſt Mae Bang. 
I 1846. be 


Mae des 


dle 
-fajfe 
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Braſilien und Buenos, Apres erwarte. Das 
See⸗ Dep rtement hatte Befehl, alle Krlegs⸗ 
ſchiffe auf den aten bereit zu halten. Zwi⸗ 
ſch en den Fernambucanern und einem deutſchen 
ai iment hat es Haͤndel gegeben, wobei erſtere 
el zugerichtet worden ſind. Man hat zwel 
Regiments nach Rio zur Verant⸗ 
wortung geſchickt. Die Staflianifihen Solda⸗ 
ir in der Banda ſollen zu den be 
über, jegangen. ſeyn. 
erſchten aus Portauprince vom 18. Nov. 
lge, hat der Praͤſtdent die geſetzgebende 
Der fammihing: außerordentlich zum 10. Ja⸗ 
nuar einberufen. Der General⸗Conſul Frank⸗ 
She übergab am sten feine Beglaudigungs⸗ 
reiben. & 

Eapttain Mitchel von der Brigg Bahlo hat 
auf einer der Falklandinſeln die Wracks von 2 
Schiffen entdeckt. Das eine haͤlt er für. ein 
franzofifches. einieufhift, das andere fuͤr ein 
ruf. oder ſpan. S if. 

Das Wappen ber Bolivar⸗Republik (Ober: 
Peru) beſtebt auß:4 Feldern; in dem obern find 
5, auf bimmelblauem Felde ſi 25 ch ausbreitende 
Ste ne das Sinnbild der 59 5 der 
Republik; in dem nern 80 ehet! i 


m 
mittlere Felde 97 Rechten ſteht der ae 
zur Linken das Alpaca. Ueber dieſen Feldern 
balten zwel Genien das Diplom der Frelhelt, 
worauf der Name der Republik zu leſen it. 

Dem Schauſpleler Kean iſt e 
men, in Boſton aufzutreten, uͤbel bekommen. 
Er hatte denſelben Morgen (21. December) In / 
li Zeitung ein Schreiben eintuͤcken 

in welchem er auf eine ziemllch leicht⸗ 
finnige Art den Einwohnern feine Suͤndhoftig⸗ 


keit bekennt, und um Nachſicht flehet. Abenbtz 


erſchien er in bürgerlicher Kleidung vor dem 
Publikum, um eine Anrede zu halten. Aber 
der Aufruhr war unbeschreiblich, män kließ ibn 
nicht zu Worte kommen ud ſchrie! Fort, 

ſchts von Kean! und er mußte, wenn er 
nicht durch, die Dinge, die man ihm ins Gesicht 
warf, verwundet werden wollte, ſchleunigſt 
anche: Er verließ noch ‚jetbige die 


4 


man auf golde⸗ 
uf» nem Grunde eine Abbildung von Potocß, den 
Reichtbum an edlen Metallen darſtellend. 
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Stadt. Sein Anſehen war bleſch. Auf dem 
Cheater find durch die hereindringenden Leute 


foſche Unordnungen begangen, daß daſſelbe hat 


einſtwellen geſchloſſen werden muͤſſen- 


Madrit, vom 20. Januav. 


Der König hat den Grafen d'Orgaßz zu ſei⸗ 
nem außerordentlichen Geſandten am ruſſiſchen 
Hofe ernannt, um den Kaiſer zu feiner Thron⸗ 
beſteigung zu begluͤckwuͤnſchen. — Das 


Kriegsraths, welcher die Generale, Dfisiere, 
Unteroffiziere und Soldaten, die ihre politi⸗ 
ſche Reinigung erhalten haben, berechtigt, 
unter ihre Dienfifahre auch die Zeit zu rechnen, 
welche fie unter der conſtitutionellen Regierung 
im Dienſte zugebracht haben, ſo, daß die dies⸗ 
faͤlllgen Verfuͤgungen der Dekrete vom 12. und 
14. Jun. 1824 fuͤr aufgehoben anzuſehen ſind. 
Zugleich wird verſichert, das Dekret einer alle 
gemeinen Amneſtie, vom Koͤnige bereits unter⸗ 
zeichnet, 
kannt zu werden; allein Pater Eirillo, der Ans 
wald der Apoſtollſchen im neuen Staatsrathe, 


haͤtte deſſen Erſcheinen neuerdings zu binter⸗ 
treiben gewußt, indem er dem Koͤnige vorge⸗ 
ſtellt habe, daß bie öffentliche Gerechtigkeit 
noch nicht befriedigt, und der Augenblick einer. 


allgemeinen Verzeihung noch nicht gekommen 
fen. Bekanntlich wird erſt dieſes Dekret die 
Aufloͤſung aller Reinigungs unten ausſprechen. 
Demſelben Pater Cirillo wird auch die Schuld 
beigemeſſen, daß der neue Staatsrath nicht, 
wie der franzoͤſiſche, in Sectlonen getheilt, 
und nicht, wie es Anfangs hieß, aus 60, ſon⸗ 
dern nur aus 30 Mitgliedern zuſammengeſetzt 
werden wied, von denen freilich die Mehrheit 


leichter zu gewinnen ſeyn dürfte; beſonders 


wenn es ſich beſtaͤtigen ſollte, daß die noch feh⸗ 


lenden 11 Glieder (der König hat erſt 10 er⸗ 
nannt) im Kabinette Cleillo's bezeichnet wor⸗ 
den feyen, um dem Könige vorgeſchlagen zu 


werben, Das Geſchaͤfts⸗Keglement für. ges 


nannten Rath hat er dem Könige fo eben vor⸗ 
gelegt; die Beſoldung eines Staats raths iſt 
Realen feſtgeſetzt. — Pater Ci⸗ 


auf 80,000 Real 5 
rillo telt leiſe auf; er verſteht ſich ſelbſt zu 

manchen Zugeſtändniſſen; aber er verſicht bie 
Sache der Apoſtoliſchen nichts deſtowenlger mit 
konſequenter Beharrlichkelt, und bat bei dem 


Könige einen Einfluß erlangt, der dem des 


Dia⸗ 
rlo vom 9. enthalt einen Beſchluß des oberſten 


ſey auf dem Punkte geſtanden, de⸗ 


Premlerminiſters gleich kommt, und ihn ſelbſt 
Aberfluͤgeln duͤrfte, wenn es ihm gelingen ſoll⸗ 
teein Anlehn zu Stande zu bringen, wie er es 
e 
Den 1ten d. wurde der Staatsrath feierlich 
eingeſetzt, wobei der Konig und feine, Bruder 


zugegen waren. Nachdem die Staatsräthe den 


Eid geleiſtet, hielt der Herzog von Infantado 


eine Rede, in welcher er die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß diefe neue Verſammlung: in der 
Adminiſtration Ordnung, in dem Staate Ruhe, 
in den Finanzen Oekonomie herſtellen und den 
Spaltungen ein Ende machen werde. 2 
Der koͤnigl. Almanach für 1826 giebt dem 
Snfanten Don Carlos den Titel eines Genera⸗ 
liffimns der Armeen in Land und Meer, und 
dem Infanten Don Franelsco den eines Gene⸗ 
ral⸗Capitalns der AÄemen. 
Der Krlegsmintſter macht ein neues Dekret 
gegen die heimlichen Ehen und gegen bie Con⸗ 
cubinage der Offiziere bekannt. a 
Eine Begebendeit, welche mit den boͤſen Bots 
Berfagungen, durch welche die Feinde der Re⸗ 
gierung felt langer Zeit die Gemüther zu ſchrek⸗ 
ken ſuchen, zuſammenteifft, giebt gegenwaͤr⸗ 
tig Veranlaſſung zu verſchiedenen Vermuthun⸗ 
gen, und macht den Gegenſtand aller unterhal⸗ 
kungen aus. In der Nacht vom ı3ten zum 
Iten d. M. fand einer der Domeſtiken des In⸗ 
fanten Don Carlos in dem Schlafzimmer die⸗ 
ſes Prinzen, hinter einem Vorhang verſteckt, ein 
ſehr elegant gekleidetes Frauenzimmer. Sie 
nannte ſich Meßlo, und ſagte aus, daß fie frü⸗ 
her mit der Koͤnigin Iſabella aus Portugall 
nach Spanien gekommen, und feit einem Jahre 
nach Sevilla verbannt worden ſey. Die un⸗ 


vermuthete Erſcheinung dieſer Frau in ben 


Zimmern von Don Carlos erregte großen Ver⸗ 


dacht. Sie wurde ſogleich verhaftet. 
Wegen des geſcheiterten Corſaren „General 
Soublette,“ dem die Englaͤnder bekanntlich 
Beiftand gewahrt haben, fol es ztolſchen dem 
Statthalter von Gibraltar und dem General 
Joſeph O'Donnel, Befehlshaber der Ebene 
St. Roch, zu ſehr ernſten Mißhelligkeiten ges 
kommen ſe e 
Die Na 


elcht von der Uebergabe des Schlofe 


ſes von St. Jean d'Ulloa bat hier auf elne fehr 


unangenehme Weiſe überrascht, da fe gang un; 
erwater kan und man Si ahr Die Kofnans 
Burg Dep 


hatte, bieſen wichtigen Punkt 


** 


en 


5 


. 


—— 
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25, September von Ferrol abgegangene Expe⸗ 
Shin fee ſehen. Ein Sturm, der die 
Expebitton dor Puerto⸗Rico am 13. November 
Aberftel, hielt ſie ab zeitig genug vor Veracruz 
CCC 
Die ganz ungewöhnlich ſtarke Kälte bat hler 
vlele entzündliche Krankheſten veranlaßt. 
Die engliſche Compagnie in Vigo ſetzt ihre 
Arbeiten wieder fort, ohne jedoch etwas Er⸗ 
hebliches herausgefiſcht zu haben. 
Auf der Rhede von Glbraltar wuͤthete vom 
2. bis 5. Januar ein neuer Sturm, welcher 
36 Stunden angehalten hat. Man ſpricht von 
15 Schiffen, welche dadurch zu Grunde gegan⸗ 
gen nd, \ REES 25 . 72 5:3 5 5 
? Nh Brlefen aus Havanna würget in Ve⸗ 
nezuela die Peſt fo ſehr, daß ſchon über 9000 
Menfchen geſtorben find. Auch die Vierfützer 


ſind davon befallen worden, und ſelbſt dle Bor 


gel bleiben nicht verſchontt 


St. Petersburg, vom 24. Janunr. 
Am 20, ertheilten JJ. MM. der Kaiſer und 


die Kalſerin dem General Schöler, außeror⸗ 


dentlichen Geſandten Sr. Majeſtaͤt des Königs 
von Preußen, und dem Vicomte von St. Prleſt, 
franzoͤſiſchen Miniſter am Berliner Hofe, eine 
Audienz. Beide uͤberbrachten von Seiten ihrer 
Höfe die Condolenzen wegen des Todes des 
Kaiſers Alexander und Glückwünsche zur 
Fee bes jetzt regierenden 
Kalfek s S MAUER 
Am 23. iſt Se. K. H. der Prinz von Oranſen 
hier eingetroffen. ERSTE TG, Sn 


Der keichenzug unſers unvergeßlichen Kalſers 


Alrgander hat ſich am Sonnabend den 7. Jan. 
von Taganrog nach St. Petersburg in Bewe⸗ 
gung geſetzt. In jeder Kirche auf dem langen 
Wege wird Halt gemacht und ein Gottesdlenſt 
gehalten. Bei dleſer feierlichen ernſten Gele⸗ 
genheit ſpricht ſich die innige Llebe der braven 
Ruſſen für ihren dahin gegangenen Vater recht 
lebendig aus. Sie wollen ihm gern den letzten 


Dienſt erweifen und man laͤßt fie gewähren, 


Von allen Dorfſchaften iſt des Bittens kein Enz 


de. Es wird alſo der Vater ſeines Volks, der 


zn Leben ſich mit den Sorgen für deſſen Wohl⸗ 
fährt belaſtet, jetzt von eben dieſem Volk auf 
ben Schultern über Moskau nach Petersburg 
getragen werden. Eine Strecke von faſt 200 
Nut ſehen Mellen. 


i 
Konstantinopel, vom 25. Degemder, 


Obgleich nach den erhaltenen Nachrichten aus 
Taganrog vom 12. Jan. J. Maf. dle Kaiſerin 
Eliſabeth Alexejewna an dem Tage, wo der 
Leichnam Sr. Maj. des in Gott ruhenden Kal⸗ 
ſers von dort abging, in außerordentliche Be⸗ 
truͤbniß verfallen waren, fo befinden Sich je⸗ 
doch J. M., nachdem Sie Sich von dieſem trau⸗ 
rigen Tage etwas erholt, in ziemlich gutem 


Geſundheltszuſtande. f 


Da der im Jahre 1817 zwiſchen Rußland 
und Schweden abgeſchloſſene Handels ⸗Ver⸗ 
trag mit Anfang diefes Jahres abgelaufen Ift, 
fo ſſt von Seiten beider Höfe jetzt beſchloſſen 
worden, ihn bis auf weitere Ordre zu ver⸗ 
längeren, e a . 

Die Handelszeitung theilt eine vergleichende 
Darſtellung der Einfuhren mit, welche in den 
Jahren 1824 und 1825 mlttelſt des hieſigen Has 
fens ſtatt gefunden. Dieſelben haben ſich auf 
5,462,822 Rub. 12 Cop. weniger belaufen, als 
im Jahr 1824. Die Ausfuhren des vorigen 
Jahres haben dagegen die des vorvorigen um 
23,421,270 Rub. 46 Cop. uͤberſtiegen. Dle Ge⸗ 
ſammt⸗ Einfuhr von 1825 belief ſich auf 
114/96 1,068 Rub. 53 Cop. und die Ausfuhr auf 
121,150,798 Rub. 32 Cop. Angekommen find 
1263 Schiffe, abgegangen 1228, mithin 168 
mehr angekommen und 173 mehr ausgelaufen 


Aus Milo meldet man unterm 22. Novem⸗ 
ber, daß die beiden Brüder Raybaud, welche 


der Pariſer Griechenverein nach Griechenland 


geſchickt hat, um dort die regelmäßigen Drup⸗ 
pen zu commandiren, ſolchen Widerfiand ab⸗ 
ſeiten des Oberſten Fabvier erfahren haben, 
daß fe (über Nizza) nach Frankreich zuruͤckkeh⸗ 
ren werden. Herr Vitalis hat Depeſchen fuͤr 
den General Roche mitgebracht. — In Folge 


des Steges, den Ibrahim bei Gaſtouni errun⸗ 
gen hat, hat er 222 Paar Ohren abſchnelden 


und hierher ſenden laſſen. Außerdem haben 
3 Tataren den 14ten d. M. 3000 Ohren und 
Köpfe mitgebracht. Als fie von Patras abge⸗ 
reiſt waren, befand ſich Ibrahim mit vielen 
Truppen vor dieſer Stadt und Reſchld war bei 
ihm. Selt einigen Tagen trug man ſich mit 
dem Gericht, der Sultan laffe fur alle Cadis 


(Richter) des Reichs eine Art Katechismus, 
Ven er ſelbet verfaßt hat, drucken, indem es 


- E = 


Heißt, daß nach Zahlung des Kopfgeldes, die Streitkraͤfte im ſtilen Meere machen es fast uns 
Cbrſſten dieſelden Rechte haben als die Mosles zwelfelhaft, daß der Beſchluß gefaßt iſt, die 
miten. Allein die Sache verhält ſich anders. Inſel Cuba anzugreifen. Die Engländer wi⸗ 
Der fogenannte Katechismus iſt ein großer derſetzen ſich dleſem plane nicht, wie man es 
Band, der in kuͤrkiſcher Ueberſetzung alle Leh⸗ anfangs vermuther hatte. Sehr bemerkens⸗ 


ren aus gewiſſen arabifchen Schriften und hei⸗ werth iſt noch, daß dle Vereinigten Staaten 


ligen Büchern enthält, und befinden ſich in dies unter dieſen Umſtaͤnden Abgeſandte zum Con⸗ 
fer Sammlung, an welcher der Sultan mit⸗ greſſe von Panama ſenden, und daß fie ſie un⸗ 
gearbeitet hat, einige den Chriſten guͤnſtige ker den ausgezeichnetſten Staatsmaͤnnern ges 
Fragen. N 8 waͤhlt haben. Es find die Herren Crawfürd 

Der Muſtellin von Lattakia (Syrien) führt und Gallatin. 5 J 
gegen die Gebirgs⸗Anſcharier einen un verſoͤhn⸗ 


Die Elnwohner von Cuba ſſud nicht ohne ges 
lichen Krieg. Der Chef des Bezirks Mocca, naue Nachrichten uͤber dieſe Vorbereſtungs⸗An⸗ 
dem Aly, ii den zten v. M. gekreuzigt, und ſtalten, und fie erwarten bald große Ereigniſſe 
fein Bruder geſpießt worden. Seitdem der ausbrechen zu ſehen. Die letzten Briefe von 
Aufruhr in Hilla (Babylon) beſchwichtigt wor⸗ dieſer Inſel berichten, daß am 22. Nov. in dem 


den, iſt neuerdings auf einem andern punkte Dorfe Reyla eine Volksbewegung ſtatt fand; 


des Paſchaliks Bagdad elne Rebellion ausge⸗ obgleich ſie bald gedaͤmpft wurde, ſo verfehlte 


brochen. f 5 ſie en 15570 15 ee der as e 
BIT 5 % große Unruhe zu ſetzen, die jeden Tag den Mo⸗ 
Waſhington, vom 25. December. ment einer allgemeinen Kelſts dringender ſehen 


Obgleich es nach dem Ghenter Traktat klar werden. (Aus einem dem Cour. krarigais mit⸗ 
en 17 en die o getheilten Privatbriefe.) SEN 
fo läuft, daß die Spitze des Huron⸗See uns REN = ns 
len Haben ſich doch die Engländer nc) Dermifhte Nachrichten. 
mmer nicht von dort entfernt, vielmehr ſehen We Im Jahre 1825 wurden hieſelbſt 
ſie die Inſel Drummond als die Haupt⸗Nieder⸗ geboren: 4127 Knaben und 3906 Mädchen, zus 
laffung ihres Verkehrs mit den nordweſtlichen ſammen alſo 8033 Kinder. Es ſtarben 6426 
Indianern an. pPttterſonen, mithin wurden 1607 mehr geboren 
Man glaubt hier nicht, daß die andern Staa⸗ als geſtorben. Im Jahre 1824 betrug die Zahl 


ten von Suͤd⸗Amerlka ſich in den Streit zwi⸗ der Geborenen 7531, die der Geſtorbenen aber 
ſchen Braſilien und den la Plata⸗ Provinzen 6386; im Jahre 1825 find folglich 5 Kinder 


miſchen werden. Letztere haben auch verwei⸗ mehr geboren und 40 Perſonen mehr geſtorben. 


gert, Deputirte zum Congreß von Panama zu Unter den im Jahre 1825 Geborenen befinden 


ſenden a EEE } | 
In Oſtindien ſoll es, nach dem was wir hier der (578 Knaben und 579 Mädchen), ſonach Ift 
erfahren, ſehr betruͤbt ausſeben. Berichten das 7te Kind unehelich geboren. Unter den 


zufolge ſtarben zu Calcutta allein täglich 800 Geſtorbenen befinden ſich 694 uneheliche Kinder 


Menſchen. ; } 
0 ReusDrieans, vom 22, December, e Lebens jahre 
Die Zuſammenziehung der mexlcaniſchen ſtarben (bei Mitrechnung von 387 unzeitig oder 

Truppen auf der Halbinſel Pucatan und diejes 


nige der columbiſchen Truppen auf dem Iſthmus mithin mehr als der vierte Theil der Gebore⸗ 5 
von Panama, wo ſich alle Veteranen der pes nen; 837 derſelben (mithin etwa 5) ſtarben an 
ruaniſchen Armee zuſammenfinden; die Thaͤ⸗ Kraͤmpfen. Ein Alter von mehr als 80 Jah⸗ 


tigkeit, womit man in den Häfen der Vereinigs ren erreichten nur ao Perſonen und zwar; zwi⸗ 


ten Staaten an dem Bau von Krlegsſchiffen ſchen 80 und 90 Jahren 182 Perſonen; von go 


für dieſe beiden Republiken arbeitet, die Ab⸗ bis I 
reiſe der Aſta über Cap Horn und die Vereint, hatte das hundertſte Jahr erreſcht. Unter de 


gung faſt aller colun bilden und merifanifhen Seſtorbenen benden nich 75, wele e durch Ans 
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glücks fälle verſchlebener Art ums Leben kamen, 
and 47 Selbſtmoͤrder. WEN, 


Je allgemeiner die Zweckmaͤßigkeit und Nuͤtz⸗ 
lichkeit der beichenhaͤuſer nach und nach aner⸗ 
kannt wird, um fo mehr ſpricht ſich auch der 
Sinn für die Errichtung ſolcher heilſamen An⸗ 
falten, die uns von der fuͤrchterlichſten Bes 
ſorgniß, der des Lebendigbegrabenwerdens, be⸗ 
freien, aus. So iſt jetzt in dem durch feine 
gemeinnützigen Anſtalten ſo ſehr bekannten 
Weimar ein neues Leichenhaus errichtet wor⸗ 
den, über deſſen nachelferungswuͤrdige Eins 
richtungen wir hier, ihres allgemeinen Intereſ⸗ 
ſes wegen, einige Auszüge aus den gefuͤhrten 
Akten folgen laſſen: 1) In den 1790er Jabs 
ren wurde nach Hufelands Vorſchlag das erſte 
Leichenhaus hier erbaut. Die Koſten kamen 


durch Subferiptionen hiefiger Einwohner zus 


ſammen. Der Todtengraͤber wohnte über dem 
Leichenſaal, ein ſehr großer Uebelſtand, weil 
nach feiner Verſicherung nicht ſelten der üble 


Geruch in felne Stube ſo gedrungen iſt, daß er 


fie verlaſſen mußte. In den letzten Jahren 
diente dieſes Lelchenhaus mehr, ja faſt allein 
nur dazu, um Leichen aus den Wohnungen zer 
entfernen. Seit einem Jahre iſt das neue Lei⸗ 
chen haus in vollem Gebrauche und erfreut ſich 
der lebendigſten Theilnahme des Publikums, 
2) Es hat nur Einen Leichenfgal zu gleicher 


Erde, in welchem 10 bis 12 Leichen aufgeſtellt 
werden koͤnnen, eln Fall, der wohl kaum vor⸗ 


kommen wird, da im Leichenhaus noch niemals 
4 Leichen auf einmal befindlich waren. Reben 
dem Leichenfaale iſt die Waͤchterſtube mit einem 
großen, ſorgfaͤltig verwahrten Fenſter verſe⸗ 
hen, das nſcht geöffnet werden kann, durch 
welches man den Leichenſaal vollſtaͤndig übers 
ſehen kann. Aus dem Saale gebt eine Thuͤr 
in die Waͤchterſtube. Neben dieſer im Winkel 
befindet ſich eine kleine Piece zur Sektionsſtube, 
darneben ein eingemauerter Keſſel zu ſchneller 
Bereitung eines Bades ꝛc. In der Etage eine 
Treppe hoch wohnt der Todtengraͤber, der die 
ſpezielle Aufſicht uͤber das Leichenhaus führt. 
Oer Raum über dem Leichenſaale aber iſt leer, 
und dient nur zur Aufbewahrung von Mobi⸗ 
lien, eben der beim alten Leichenhauſe ge⸗ 
machten Erfahrung wegen, daß der Leichenge⸗ 
ruch ſelbſt durch Decken In die ‚Höhe bringt. 
In dieſer obern Etage befindet ſich noch eine 


Stube für. den Arzt und Chirurgen, und well 
darin eln Bett nebſt dem Rettungs⸗Apparat ꝛc. 
verwahrt wird, To iſt die Stube ſtets ver⸗ 
ſchloſſen; der Todtengraͤber hat aber dazu den 
Schluͤſſel verflegelt in feiner Verwahrung. 
Das Siegel darf nicht er, ſondern nur der Arzt 
loͤſen, wenn dieſe den Gebrauch der Stube, 
oder eines Stuͤcks daraus für noͤthig erachten, 


Durch dieſe Einrichtung hat man geſtrebt, den 


Mißbrauch des Bettes ꝛc. zu berhuͤten. 3) Man 
wendet ein, daß es beſſer geweſen waͤre, einen 
Saal für maͤnnliche und einen fur weibliche 
Leichen anzulegen, weil eine ſolche Separation 
der Geſchlechter ſehr dem Gefühl für Schick⸗ 
lichkeit entſpreche. Daher find: zwei ſpaniſche 
Wände ſchnell gefertigt, die um jede Leiche fo 
berumgeſtellt werden koͤnnen, daß Niemand 
die Leiche ſteht, und ſo kann ein weiblicher 
Lelchnam neben einem maͤnnlichen ganz entklei⸗ 
det da liegen, ohne das Decenz bei den an bet⸗ 
den Leichnamen beſchaͤftigten Perſonen oder 
Leute, die ſonſt im Leichenſaal eben find, im 
Geringſten beleidigt wird. Die Anlegung 
zweler Säle wuͤrde überdleß dle Koſten ſehr 
vermehrt haben, man mußte das Bedürfnig 
allein beachten. 4) Tag und Nacht muß, fe 
wie eine Leiche ſich im Leichenhaus befindet, ein 
Wächter in der Waͤchterſtube anweſend ſeyn. 
Bon Zeit zu Zeit wird viſitirt. 5) Die Ober⸗ 
Aufſicht Über das Leichenhaus führt der Stadts 
rath. 6) Der Leichenſaal iſt 0 
Heizung deſſelben geſchieht durch Kanäle, dle 
im Fußboden angebracht ſind. Durch einzelne 
Oeffnungen im Fußboden ſtroͤmt die warme 
Luft, was zugleich die Reinheit der Luft im 
Saal befoͤrdern ſoll. Außerdem befinden id) 
in der einen Wand des Saals einige Oeffnun⸗ 


gen, dle verſchließbar find, und jedes der Fen⸗ 


ſter des Saals hat einen fogenannten Ventilas 
kor. Zugluft darf die Leichen ubrigens nicht 

treffen. 7) Nlemand iſt geſetzlich verbunden, 
eine keiche ins Leichenhaus zu ſchaffen. Seit: 


dem aber das neue Leſchenhaus eingerichtet iſt, 


wo der Vornehmſte wle der Geringſte ganz 


gleiche Behandlung erhaͤlt, iſt es faſt zur Re⸗ 
gel geworden, Leichen dahin ſchaffen zu laſſen. 


8) Der biefige Stadt⸗Phyſikus hat die naͤchſte 
Aufſicht über jeden Todten, der ins Leichenhaus 
gebracht if. Er wird dafür honerirt und zwar 
aus der Kommunkaſſe. Seine Amtstreue con⸗ 
trollirt das ganze Publikum, da das Leichen⸗ 


elzbar. Dle 


u. 


haus⸗Regiſter jedem offen vorliegt, Es con⸗ 


trollirt aber auch den Todtengraber, und eine 
Anzeige würde kaum unterbleiben, wenn dieſer 
eine Leiche begraben haͤtte, ohne daß vom Arzte 

- Die Authorlſation ins Leichenhaus⸗Regiſter ges 
tragen worden waͤre. Man hält dlieſes für 
das Allerwichtigſte bei unſerm ganzen Inſtitut, 
und die biefigen Einwohner haben es auch ſehr 
gut aufgenommen — das Zutrauen derſelben 
zum Leſchenhauſe iſt damit ſehr vermehrt wor⸗ 
den. Jeder, der eine Leiche ins Leichenhaus 
Schaffen läßt, kann ſich gewiß darauf verlaffen, 
daß ſte nicht eher in die Erde gebracht wird, als 
bis der Arzt die ſicherſten Kennzeichen des To⸗ 
des gefunden, und ſolche in das vor den Augen 
des Publikums offen darliegende Buch bemerkt 
bat. 9) Eine Kleinigkeit, die aber vielerlei 
Beſchwerde gemacht hat, war die zweckmaͤßlg⸗ 
ſte Befeſtigung der Faͤden an den Fingern der 
Leichen, die zu den Weckern führen Die Wek⸗ 
ker find Glocken wie an den Wanduhren, vom 
biefigen Mechanikus Bohne ſehr zweckmäßig 
gefertigt, die großen Laͤrm verurſachen, und 
durch die allerkleinſte Bewegung laut werden. 
Im alten Leichenhaus wurde der Faden zu einer 
Klingel dem Todten in die Hand gegeben. Bes 
wegung der Hand aber erfordert mehr Kraft, 
als des einzelnen Fingers, beſonders der Fin⸗ 
gerſpitzen, an welchen ſich jede Bewegung vor⸗ 
zuͤglicher aͤußern muß. Wir nahmen zuerſt 
elaſtiſche Ringe, die aber nicht recht feſt halten 
wollten, und nicht gut an der Außerfien Spitze 
des Fingers angebracht werden konnten. Da 
verfiel man auf Fingerhuͤte, die ihrer koniſchen 
Form wegen gut halten, in der Regel paſſen, 
and die geringſte Bewegung einer Fingerſpitze 
am Faden fortpflanzen, welcher an ihren ober⸗ 
ſten Punkt befeſtigt wird. a a 


Am 3. b. M. fand in Camenz dle Einweihung 
des zu Leſſing's Andenken errichteten Barm⸗ 
erzigkeitsſtifts fuͤr die leidende Menſchheit 

Er ee die Gnade des Königs von Sach⸗ 
fen find zwei Freiſtellen, durch die Güte der 
Lanbſtaͤnde ebenfalls zwei, und von dem Wohl⸗ 


thaͤtigkeits⸗Vereine auch zwel Freiſtellen gegruͤn⸗ 
det, diejenigen aber, welche ſich aus eigenen 


Mitteln verpflegen laſſen wollen, zahlen fuͤr 
ärztliche und wundaͤrztliche Beſorgung, Arznel, 


Koſt, Waͤſchereinigung und dergl. woͤchentlich 


die geringe Summe von 1 Thlr. 2, Er, 6 Pf. 


‚Die Wohnung ſelbſt, von dem Mauermelſter 
Moͤrbitz zu Camenz in einem edlen Style ge⸗ 


ſchmakboll erbaut, liegt an dem Fuße des Huth⸗ 


berges in einem Obſt⸗ und Geimüfegarten und 
f in einer gefunden, freundlichen Gegend. 


Das Braunſchweiger Militair hat in kurzes 
Zeit eine große Reform im Aeußern erljtten; 
denn Gelſt, Haltung und Anſtand deſſelben 
iſt nicht beſſer zu ww hen Die duͤſtern ſchwar⸗ 
zen Uniformen find verſchwunden. Das Ra 

che⸗Korps des kapfern Frledrich Wilhelm hat 
ſich in Spanien und bei Waterloo brav ge⸗ 


ſchlagen und geraͤcht, der finſtere Geiſt iſt gez 


bannt und Leben und Wohlſtand genkeßen wir 
im lang erſehnten Frieden. Nur ein Bataillon, 
unter Kommando des ausgezeichnet braven 


Majors von Normann, hat in aeternam me- 


moriam dieſe ſchwarzen Uniformen, mit den 
ſilbernen Todes⸗Emblemen auf ihren Czako's 
belbehalten, welche dem Korps in Spanien 
und Sicilien den Namen regimento della mor- 


de verliehen; das Uebrige, namlich das Gar⸗ 
das erſte und zweite Regiment, 
traͤgt jetzt mit kleinen Abaͤnderungen dle reſpek⸗ 
table Uniform der preuß. Krieger, nur 785 <a 


debataillon, 


— 


Gardeſoldaten haben die koloſſalen Bären 


Ben. der ungariſchen Grenadiere, fo wie unſere 
Artillerie die Kasquets der baieriſchen Infan⸗ 
die beide kriegeriſch und ge⸗ 
Vor Allen aber prau⸗ 
gen die neu errichteten Gardehuſaren, die an 
Pracht und Geſchmack mit jedem Korps dieſer 


terie erhalten, 
ſchmackvoll aus ſehen. 


Art in ganz Europa wetteifern koͤnnen. 


Ein Pariſer Blatt theilt folgende Nachrichten 5 


mit» ar 9 8055 2 Suhe EN 
5 enießenz im Frieden mit allen Staaten vers 


nt ai non gallſt du digen 


ber⸗ 


beſſert ſich die innere Verwaltung des Landes 
rler vw * A 2 wi: DAR Tbndes 
immer mebr; ſchon durchreiſt man die Landſtra⸗ 
ßen mit Sicherheit, nachdem die Raͤuberban⸗ 
den, welche dieſelben gefährdete, raſch vertilgt 
worden. Feth⸗Ali⸗Shah giebt den Klagen der 
Unterdruͤckten gern Gehoͤr und hat erſt vor kur⸗ 


zem eln hoͤchſt heilſames Beiſplel ſtrenger Gu⸗ 


ſchen Gouverneurs geſeufzt, der Koͤnig ver⸗ 


in ihre Mitte. Bald erfuhr er, d 


vechtigkeit gegeben. Die Stadt Iſpahan hatte 
lange Zeit unter der Autorität eines tyrannt⸗ 


nahm die Klagen der Einwohner und begab ſich 
in ihre Miete, Bald erfuhr er, daß der Oheim 
jenes Beamten, Hachſum Khan, durch ſtrafliche 


— 4 


Erpreſſungen elm ungebeures Vermögen erlangt 


hatten „. 


dieſen Verdacht näher aufzuklären, begab ſich 


der Konig, unter dem Schein einer Jagdpar⸗ 


thie, auf den Weg nach Shiras, entfernte 
ſich, nachdem er etliche Stunden Wegs ge⸗ 
macht, von dem Gefolge, ſtieg vom Pferde 
und befragte die in der Nahe befindlichen Land⸗ 
leute, welche, entzückt von ſeiner Leutſeligkeit 
und von den Beweifen feiner Wohlthaͤtigkeit, 


ſich beelferten, ihm wichtige Nachrichten uͤber 


den Gegenſtand, den er im Auge hatte, zu ver⸗ 


ſchaffen. Rach Iſpahan zuruͤckgekehrt, ſandte 


Feth⸗Ali⸗Shah Truppen aus, um ſich eines 


von Hachim⸗Khan in geringer Entfernung von 


der Stadt erbauten Schloſſes mit Thürmen zu 
bemaͤchtigen. Man fand in dieſem, einer Fe⸗ 
ſtung gleichenden, Schloſſe, Lebensmlttel und 
Waffen, die keinen Zweifel uͤber das Vorhan⸗ 
denſein eines feindlichen Planes ließen, Bald 
erfolgte darauf, zur großen Zufriedenheit des 


gegen Hachim Khan entrüſteten Volks, feine 
Hinrichtung. Etwas Charakteriſtiſches in der 
eglerung Feth⸗Ali⸗Shahs iſt die Duldſam⸗ 
keit gegen die verſchiedenen zeligiöfen Melnun⸗ 
gen und der ihnen gewaͤhrte Schutz. Der 
Sekte Ales zugethan, wie die übrigen Perſer, 
laͤßt der Koͤnig die armeniſchen Ehriſten fried⸗ 
lich ihren Cultus ausüben. Dieſelben, mebr 


als 50,000 an der Zahl, find über Perſien ver⸗ 


breiket und betreiben ſehr anſehnlichen Handel. 


Ste haben mehrere Kirchen errichtet; die haupt⸗ 
1 der letztern befinden ſich zu Aboucher, 
zu Etreh⸗Miadjin, dem Sitz des Patriarchen, 


und zu Julla, einer Vorſtadt von Iſpahan. 


Einige 1000 Familien von orthodoxen Katholle 
ken, die letzten Ueberbleibſel dieſer, in den 
erſten Jahrhunderten des Chriſtenthums in 


x Perſten blühenden Kirche, genießen ebenfalls 


voͤlliger Gewiſſensfrelheit. . 


nahen Garten und 
tobt nieder. 


= Breslau den 8. Februar. Am agſten oM. 


wurde eln junger Mann ein Opfer ſeines un⸗ 
mäßigen Trunks. 


Derfelbe ward verhaftet, ſein Neffe 
des Amts, welches er fo ſchaͤndlichgemißbraucht 
hatte, entſetzt und ihm eine Geldbuße von 
300,0 Tomans auferlegt. Die Beſtrafung 
des Oheims, den man im Verdacht einer Vers. 
raͤtherel hatte, ward indeß verfchoben, um 


Er begab ſich in ſehr trun⸗ 
kenem Zuftande aus einer Schenkſtube in den 
fiel vom Schlage gerührt 

i haftet, 3 


Unter den in voriger Woche geſtoblenen und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
eine dreigehaͤuſige ſilberne Taſchen⸗Uhre, eln 
ſilberner Kaffees Löffel X. P. gezeichnet, gus 
einer underſchloſſenen Stube entwendet; ferner 
aus einer offen gelaſſenen Kuͤche zwei ſilberne 
Loͤffel, gez. B.; zwei gezogene Tiſchtuͤcher mit 
F. gezeichnet; eine weiße Ober⸗Bettzuͤche und 
zwei Kopf⸗Zuͤchen gez. A. H. No. 4. 2, und drel 
Mannshemde gez. A. HH. BER 

Am zıflen wurde eln Diebſtahl darch das 
pflichtmäßige Verfahren des Venditors Hoff⸗ 
holz entdeckt, welcher, als ihm das geſtoh⸗ 
lene Guth unter verdaͤchtigen Umſtaͤnden zum 
Kauf angeboten wurde, es anhlelt, und einen 
der Verkäufer der Polizei überlieferte, durch 
welchen die enkſßrungenen Theilnehmer bald 
ermittelt wurden. 

Am aten d. M. des Abends verließ eine in 
einem Hausladen feilhabende Frauensperſon 
denſelben nur auf wenige Minuten, und als fie 
wiederkam, fehlte die Geldkaſſe und ein Paket, 
worin 10 Pfd. gegoſſene Lichte befindlich waren. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 26 männliche und 31 weibliche, 
uͤberhaupt 57 Perſonen. Ber 

An Getreide iſt in vor. Woche auf den Markt 
gebracht und nach folgenden Durchſchnittsprei⸗ 
fan verkauft worden 

2639 Schfl. Weitzen 4 —rthl. aa ſgt. 10 pfl. 

„ 


1509 Roggen — 1 15 
883 ⸗Gerſte a—-4. 11 5 
2006 Hafer à - 10 6 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — = 35.8 
) a 
woßlfeiler, dagegen 
„ „Roggen⸗— 72 
e Gerſte 2 
theurer geworden. 5 . 


Ein Bund von 5 Schlüffeln und ein Paar zer⸗ ö 
legte Piſtolen⸗Schloͤſſer find gefunden worden, 
und befinden ſch in polizeilicher Verwahrung. 

Am agften v. M. ſtarb hier Orts der Inva⸗ 
lide Johann Tritſchel in einem Alter von 
100 Jahren 10 Monaten. 

In voriger Woche wurden wegen Dlebſtaßls 


‚8 Männer 4 Weiber, wegen Herumtreibens 


8 Manner 3 Weiber, wegen groͤßtentheils im 
Trunk verübten Exceß 19 Maͤnner, wegen Bes 
trugs 1 Mann, überhaupt 43 Perſonen ver⸗ 


— 428 ̃— © ; 


Nach uötdig bes Olenk⸗Wechſels im Januar 


wurden als dienſtlos 204 weibliche und 117 
männliche Oienſtbothen gemeldet. Von erſte⸗ 
ren find bis jetzt nachtraͤglich vermiethet wor⸗ 
den 1075 und von letzteren 65. 


Als Verlobte empfehlen ſich ihren Verwand⸗ > 


ten, Freunden und Bekannten zur gütigen 
Theilnahme. 
i ha Eleonora verw. Profeſſor 


J. W. Beat, Koͤnigl. Regier. 
Haupt ⸗Kaſſen⸗ Buchhalter. 8 


Am 2. Februar ward mir ein Sohn geboren, 


welches entfernten Freunden blermſt ergebenſt 


anzeige. 


Sur erubebenf den 4. Februar 1826. 
H. G. Strachwitz⸗ 


eee Abend um 5 Uhr wurde meine ge⸗ 


g lichte rau, geb. von Bornack, mit einem 
geſunden Jungen, ſehr gluͤcklich entbunden, 


welches ich entfernten Verwandten und 1 8 


den ganz ergebenſt anzeige. = 
Be den 4. Februar 1826. 


W. . Stegmann, Se a 8.5 ganz undermuthete Ableben unſers lieben Bru⸗ 


Ole am 2. Februar Abends ı7 Uhr erfolgte 


zwar ſchwere aber doch gluͤckliche Entbindung 
ſeiner Frau gebornen v. Blankenburg von 
einem gefunden Mädchen beehrt ſich ergebenſt 
anzuzeigen. — 
en.“ 5. Februar 1826. 
Hinz, Kleutenant in der sten aral 
eier Brigade 


Dle den sten Februar d. J. Abends um auf 
9 Uhr erfolgte ſehr ſchwere, doch gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 


Sohne, meldet ſeinen wertheſten Anderwand⸗ 


ten und Freunden und empfiehlt 3777 zu Fehse 
Er m Wohlwollen und Freundſchaft. 
1 8 den ren Gebrnar 1826, 


— 


RER 5 eg Ber 


— 


C. 885 un Ecclesiast, 1. Sc. Bern N. 


Den zten d. M. Nachmietags um 3 Uhr ſtarb 9 
nach kurzem Lelden unſer innſg gellebter Bru⸗ N 
der und Vater, der penſlonicte General⸗ Ma, 
jor von Tſchepe, In einem Alter von 85 Jah⸗ ö 
ren und 4 Mon. am Entzändungs fieber und an 
Alters ſchwache. Sanft und rubig wie ſein Leben 
war feine Aufloͤfung. Der berzli chen Theilnah⸗ 
me Aller, die den uns Unvergeßlichen fannten, 
uͤberzeugk, bitten wir uns mit ſchriftlichen 
Beileldsbezeigungen freundlich zu verſchonen. 
Die binterlaſſenen Schweſtern und Kinder 172 
des Wee rer 8 
Den am 355 Eee in Zällichau früh. 4 uhr 
nach zweitagigem Leiden an einer Unterleibs⸗ 
entzuͤndung, in dem Alter von 18 Jahren, er⸗ 


folgten Tod unſers braven, gelebten Sohnes 


Guldo, zeigen wir mit tiefſtem Schwerz allen | 

unfern Verwandten und Bekannten dierdurch an. 
Eichberg bei: Bunzlau den 2. Februar 1826. f 

Friedrich Graf Reichen hach. 

Wilhelmine Graͤfin Reichenbach, 1 

5 Vel Graͤſin von „ Ve | 

} 

F 

| 


5 ae e . 2 3 
Dig a am aten dleſes fruͤh um 13 Uhr se 3 


ders, Schwagers und Vetters, des Ober⸗ 
Amtmann Eisfeld zu Ohlau, in einem Alter 
von 53 Jahren, zeigen mit der Bitte um file) - 
Theilnahme allen werthen Verwandten, Freun⸗ i 
den und ee 5 ergebenſt . 
arl Eisfeld, „ 
Helena Slefeld, ) ale Shhpilit., 
Carl Eisfeld, als Schwager. 
Friedrich Eis feld, als Vetter. | 
} 


7 Sc. 20, KI. 6. R. u. * . 83 


0.4. 1.6 5 K. u. T. G. l 


B. 11. 1 G. IL. 
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eg 
briwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


3 N Vom 8. Februar 1826. 57 
—— FREE BR . * 


In der privilegirten ae, Zeitungs Erpedition, Wilhelm Gottl. Koın's, 
en Buchhandlung iſt zu haben: = 
Beck, Dr, F. A, deutſche Synopſis der 3 erſten Svangeliſten. Nach der griechiſchen Synop⸗ 
ſis de Wertes und Luͤckes bearb, gr. 8. Berlin. Amelang. , eee 
Ohm, Dr. M., die reine Eleinentar - Mathematik, weniger abſtrakt, ſondern mehr anſchaulich. 
er Band. Die allgemelne Groͤßenlehre und dle ebene Raumgroͤßenlehre., enthaltend. Mit 
3 Kupfert. ge. 8. Berlin, Riemann. f „„VUꝑ 2 Rthlr. 
Werner, Zacharias, kein Katholik, oder vom wahren Katholieismus und falſchen Proteſtan⸗ 
tismus. 8. Goͤttingen. Vandenhoͤck e R. 2 ee 20 Sgr. 


Br: Neun erſchienene Zeitſchelften fir 1826. . 
Garkenzeltung, allgemeine deutſche. Herausgeg. von der praktiſchen Gartenbau Geſel ſchaſt 
In Frauendorf. gr. 4. Paffau. Puſteeeeeeeeert. 11 KRthlr. 23 Sgr. 
Wochenblatt, neues, des landwirthſchaftlichen Vereins in Balern. 4 Hefte. gr. 4. München. 
Flelſchmann, br. VVV 6 Rthlr. 10 Sgr. 
Notizen aus dem Gebiete der Natur⸗ und Heilkunde. Herausgeg. von Frorlep. tr Bd. gr. 4. 
Weimar. Ind Com. 2 Kthlr. 8 Sgr. 


Sulgen Nor 
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ie 
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2 Angekommen e Fremde 8 
In den drei Bergen: Hr. Schmidt, Kaufmann, von Girlie. — Im Rautenkranz: 
Hr, Milde, Domherr, von Dresden; Hr. v. Nleborsky, von Galonsky. — In der goldenen 
ans: Hr. v. Schweldnitz, von Stufe — Im goldnen Schwerdt: Hr. von Sack, von 
Slogan; Hr. Schilling, Kaufmann, von Stettin. — Im oldnen Baum: Herr Schmidt, 
Kanonkus, von Neſſſe. — Im goldnen Zepte Baer dauk, Gutsbeſe, von Grottkau; Herr 
Kurth, Nendant, von Koſel,. — In der großen Stube: Hr. Hitzler, Oberamtmonn, von 

Schmograu; Hr. Schmelz, Reglerungs⸗Seeretair, von, Lieguſtz; Hr. Schatz, Oberamtmann, von 
Kröben; Hr. v Raczynsky, Pächter, Ruß. Pohlen; Hr. Prltßzel, Foͤrſter, von Gros Graben. — In 

2 goldnen Löwen: Hr Neumann, von Layenbürg. — Im rothen Haus: Hr. v. Ohlen, 
Major, von Frauſtadt. — Im Kronprinz: Hr. Baumgarth, Kreis Seeretair, von Haynau, 
— Im goldnen Löwen: Hr. Pelz, Gutspächter, von Oklitz; Hr. Baron v. Koppy, von 

Krayn. — Im Privat Logls: Hr. Wolff, Kaufmann, von Liegnſtz, Reuſcheſtraße Nip, 64.; 

Hr. Scholz, Oberſteuer Kontrolleur, Ohlauerſtraße No. 70; Hr. Helniſch, Weinhändler 2. von Johan⸗ 
ulsthal, Ohlauerſtraße Mio, 78; Hr. Sturm, Oeconomie Juſpector, von Bunkey, Frlebeich Wil, 

Peimsſtraßfe Mt I 17177 I RER 


a — 


3 Bie kanne mach un g. ES 
Fauͤr den laufenden Monat Februar geben nach ihren Selbſttaren folgende Bäckermeiſter 
das größte Brodt, namlich: Schindler Neo. 28, Schuhbruͤcke für 2 Sgr. 4 Pf. 16 Loth; 
Rösler No. 4. Hinterbäufer für 2 Sgr. 4 Pfd. 18 eth.; Goſt Nro. 41. Schmiedebruͤcke für 
Sor. 4 Pfo, 8 koth; K ufina No. 23. Reuſcheſtraße für 2 Sgr. 4 Pfund 6 Loth. 

Die meiſten Fleiſcher bleten ale Fleiſchſorten, das Pfund für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf 
Die mindeſten Preiſe fordert der Fleiſcher bl No. 50. Schmledebruͤcke, naͤmlich für das 


Nind⸗ und Schweinefleiſch 2 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr. 2 Pf. und Hammelfleiſch 2 Sgr. 4 Pf. 


Das Quart Bier koſtet 10 Pf, Breslau den sten Februar 1826. . 
VVV ern Koͤnigliches Polizel-Prafidium.. 


* 430. Se. - 5 . 
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ELLE REN .  Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpectioon. 
(Offene Vorladung.) In Folge hohen Auftrages der Koͤnigl. Preuß. General⸗Com⸗ 


2 
= 
se 
15 
Be 
2 
Eu 
LEN 
“ 
= 
4 
W 
> 
. 
or 
2 
= 
3 
Be 
> 
2 
= 
D* 
5 
925 
7 
E 
rn 
= 
> 
= 
me 
s 
o 
— 
2 
* 
E 
. 
2 
8 
S 
2 
2 
2 
8 
— 
m) 
2 
2 
2 
2. 


Ia isen fe 
a aus b 
Kar 


ee 


(Subbaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerlchts wird hlerburch bekannt ge⸗ 
macht: daß auf den Antrag des Freienſtandesherrn Herrn Grafen Heinrich Gottlob Guſtav 
von Relchen bach Gofhäß, die freiwillige Subhaſtation der in der Standes herrſchaft War⸗ 
tenberg und dem Wartenbergſchen Kreiſe gelegenen Ritter⸗Güter Rudels dorf, Nadine und Colo⸗ 

nie Dybrenfeld, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, deren von dem Herta 
Epreahenten-übergedene Beſchrelbung in unſerer Regifiratue hieſelbſt zu jeder Zeit zu inſpleiren 
iſt und wovon eln Extrakt nachfolgend beigefügt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zaplungsfähtge durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, um 
in einem Zeitraum von 3 Monaten in dem einzigen peremtoriſchen Termine den 13ten Marz 
1826 Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger Fuͤrſtl. Gerichts- Kanzlei in Perfon, oder durch gez 
boͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Herr Juſtitiarlus Scheurich und Stadtrichter Mar ks vorgeſchlagen wer⸗ 
den) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatſon daſelbſt zu vers 
nehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag und die Adju⸗ 
dieation nach erfolgter Genehmigung des Herrn Freyen⸗Standesherrn von Goſchuͤtz erfolge. 


Fͤͤrſtlich Curlaͤndiſch Frelſtandesherrl. Gericht. Leſfing⸗ 


und Dyhrenfeld zu verlegen, hat ſelbſt den Ausſchank, klegt an der Straße von Oels nach Ka⸗ 


leute 140 e 1 
5. Radine har eln Vorwerk, elne Schaͤferel und die Hälter für die Rudelsdorffer und‘ 
N Naer Fifcherei. Es enthalt 13 Poſſeſſionen, namlich: 2) eine Mühle, b) 1 1 8 


es acht Gäͤͤrtnerſtellen die berrſchaftlich ſind. Zu dem Gute Nadine gehören: 1) An Ackerland 
686 Morg. 58 JR.; e) acht Wieſen von 13 Morg. 137 OR. 3) dreizehn Leiche von 88 Morg. 
16 OR; 4) Baum- und Gegs⸗Gärte 15 Morg. 168 QR.; 5) Ortner: Seelen 99 Morgen 
19 K.; ( Wald 109 Morg. 157 OR.; zufatumen. 1152 Morg. 15 OR. Das Felb, die 

Leiche aud Wieſen legen um Nabſar herum und grinsen mlt Diſtelwitz, Biſchvorff und Radels⸗ 


werden, unentgeldlich zur Jagd. 


C. Dle Colonie Dyhrenfeld enthaͤlt er Poſſeſſtonen dleſe zinſen jährlich 148 Rthlr. 12 Sgr. 
und leiſten bei dem Gute Rudelsdorff 120 Hautage, gehen fo oft als fie verlange werden, unents 


geldlich zu Jagd. 


Aufgebot.) Sros⸗Dſchirpsdorf bel Haynau am fen December 1825. Das unter⸗ 7 


tiſirt und auf den Antrag des geweſenen Schuldners die Loͤſchung des Capitals Im Hppotheken⸗ = 


Buche verfügt werden würde. iR ER 
Das Gerichts⸗Amt der Conrads dorffer Guͤther. Matiller. 45 


3 Uhr, im Koͤnigl. Amt⸗Hauſe daſelbſt, ein öffentlicher Termin an, wozu ſichere undsrecipirte a 
Werkmeiſter eingeladen werden. Der Juſchlag bleibt der Koͤnigl. * 7 


in dem Rent Amte zu Klein⸗Oels angeſetzt; wozu 
e 3 se 0 a ne 
es ** rkauft 10 1 t eine Radler⸗Dude in der na F 
here zu erfragen in der Meſſergaſſe Nro. 32, Parte. a 


r Br. ; Ser 


a reltoilliger Verkauf eines Vorwerks in den Vorſtädten von Sauer.) 
838 Nro, 1 5 En den dußerfien Funfzighuben bei Jauer (genannt Grögersdorf) alle ia 


Pen 


den 13ten Februar ee 10 U i 
Kühe meiſebletend verkauft werd'e mn. 
f f 8 Widder ⸗ Verkauf zu Brechelsdof bei Jauer. 


ſechs und zwanzig große ſtarke Zugochſen und zwoͤlf 


rer 
I RBUR 


Freiherr von Richthofen. 2 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Das Dominlum Roſenthal, an der Straße zwiſchen 
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we Hane e Bei dem Dominlum W! 
om 


"Birgsade iſt unter ſehr annehmlichen Kaufsbedingungen baldigſt zu verkaufen. Da ſich am Orte 
e 
Nähere beim rn. Agent Schmidt, Weidenßrage No. a4 


RR 


(Verkauf von eilf Stuͤck Och en.) Auf den rsten Februar, ais Mittwochs 

Vormittags um 1 uhr ſollen eilf Stück gut. genährte Ochſen auf dem Wirtbſchaftshofe 

in ae e 05 1 85 werden, wozu ee 9 Ss 

(Zu verkaufen) ſind bei der Freienſtandes Herr aft Goſchuͤtz eine Parthle Schaaf 
boͤcke. Nähere Auskunft hierüber giebt das Rentamt in ER fh 

DBertanfs Anzeige) Das Dominium Ser im SR Kreis hat 90 Stück 


Mutter »Schaafe zu verkaufen, unter welchen ein großer Theil Zutreter und mebrere Stuͤcke 


dit nach Herrn Oberamtmann Elsner Sortlrungen in Prima und Secunda geſtellt find. 
(GHarfen⸗Verkauf.) Eine wohl conditionirte Harfe mit vollem Ton a No, 
kenpult iſt billig zu verkaufen Nro. 16. am Ringe eine Stiege hoch. f 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) Denen, die es angeht, zeigen wir hiermit an: daß wir jet 


Bier ein Lager von Steyermaͤrker und Pfälzer aus- und unausgeſchliffener Duchſcheeren führen, 
Daſſelbe bietet darln immer eine reichhaltige Auswahl dar, der Art, daß die be deutendſten Be⸗ 
ſtellungen ſtets prompt nach Eingang, beſtens ausgefüßrt werden fünnen, Durch eine langjah⸗ 
rige Geſchaͤftsbetreibung in dieſem Artikel haben wir unter den vielen Tuchſcheer⸗FJabrikanten 
und Tuchſcheer⸗Schleifern, die vorzuͤglichſten und reellſten in Steyermark und der Pfalz kennen 
gelernt; wir koͤnnen daher getroſt für die Unübertrefflichfeit, unſerer Tuchicheeren einſteben, was 
wir damit bekraͤftigen, daß wir jede Scheere, woran nur irgend der geringſte Febler gefunden 


weird, unter Vergütung aller gehabten Beztehungskoſten, unweigerlich zuruͤcknebmen. Die Ver⸗ 


kauf⸗ Preiſe unſerer Scheeren in authentiſch gas geſucht ſchoͤnſter Waare, ſind 5 ab pier, in 
Preuß. 4 be f Sr i Eh 5 9 
3 Paar ausgeſchliffener Tu eeren 48 £ k. . 
s unausgeſchliffener dito 42 Nehlr. öl ve steuert. ö 
Nach dem Auslande oder unverſteuert, iſt das Paar hl. woblfeller. ü 
Magdeburg den ıflen Februar 1826. 2 Hamas nun & Wagenführ 


(Verpachtungs⸗Anzeige.) Das hieſige Brau- und Branntwein⸗ Urbar wird Ende 


Junp d. J. pachtlos, und ſoll ferner auf drei bis ſechs Jahre oͤffentlich verpachtet werden. Der 


Bietungs⸗Termin iſt auf den zten April dieſes Jahres feſtgeſetzt und es werden demnach 


Pachtluſtige und Cautionsfaͤhlge eingeladen: ſich an dieſem Tage Vormiktags um 10 Uhr auf 


der hleſigen Amtsſtube einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die nähern Bedingungen find 5 5 


lich ſowohl bei der unterzeichneten Inſpectlon als auch in dem bieſigen Fabriken ⸗Comptoit 
Boͤrſenbauſe in Breslau zu erfahren. Koͤnigshuld den 3. Sc 1826; 


Die Fabrlken⸗J nſpectiog. f 


5 (Brau⸗ und Brenne rei⸗ Verpachtung) Das 7 Dominium 5 Ohlauſchen 
Kreises, iſt geſonnen, ſeine in febr gutem Zuſtande befindliche Brauerep. und Brennerey von 
Johann c. ab, wieder auf 3 Jahre zu verpachten, und ladet dazu cautionsfaͤplge gelernte Brauer 
ea Die Pacht» Bedingungen find täglich und ſtuͤndlich bey, dim daſigen Wige RE un 
2 ng ren. 
(Anzeige.) Ich habe Wiebe einen felſchen Transport Schuhe ref Elbinger kachs n 
gr. das Pfund, und eingelegten zu 3½ Rtblr. das 1/16 Toͤnnchen in vorzüglicher Dh 


5 Ai erhalten; z nächſt dem auch ganz vorzuͤgliche Acht area Eigarren von 6 zu 24 N 


des Dauſend, tn ganzen, balben und viertel Kiſten; und empfiehlt 
Friedrich Barthels, Junkernſtraße Nro, Se 


Anzeige) Aecht Elbinger geräucherten, ſo wie wine, Lachs und Neunaugen babe 
2 


s ee offeriren zu billigen Preiſen Guͤnther & C Comp. 
f Biete 0 vet e en 9.5 a u im . im a Be 


. . . . a 


feine X dito mit felner Garnitur s % ss 5 s» 27 >» . „ 
NöCP: kxies feine dito ]?ĩ?ö0Bꝗÿw'd 2 * . 
x and verſpricht Die ihm zu ertheilenden Aufträge auf das prompteſte und beſte auszuführen, 


Anerbleten.) Eine Wittwe wuͤnſcht zwei Knaben in Koſt und Fe Bin: 455 
Nähere Schmiedebruͤcke 


(Unterkommen⸗ ſuch.) Eln erfahrener Oeconom mit den beſten Zeu zulſſen verſe⸗ 

hen, der ſtets große Güter bewirthſchaftet hat, wuͤnſcht dieſe Johanni als W he 

i . 2 5 auch als met. 15 ſieht nicht allein auf großen Gehalt ats 
auf gute Behandlung. Da ere hieruͤber ertheilt der Gaſtwirth He 5 
lau, Schmiedebruͤcke No. 48. a 5 i DEN e n Dres 


„Gefundene Ubr.) Den en Februar Abends tft eine Taſchen uhr gefunden worden. 


x = * 


Der Eigenthümer d 


e 5 
5 * 


Bel Gerhard Fleiſcher 12 u. Buchhandlungen (in Bresiau 


in der W. G. Koen ſchen) zn aben; ER 20 
2 728 1 
155 8 N 85 
1926, un i 
95 1 
He di 
ung 


en) 


Biblia p bie „„ 
JJ 86 
i er 2 ] ĩòVI(uw N | BR 
nn >. pöchentlichen vollſtändiges Verzeichniß⸗ 
Be ns alfer in Deutſchland eriheinenden, neuen 


3 Buͤcher, Muffkalien und Ku F 8 

Dileſes Verzeichniß erſcheint wöchentlich. Nach Verlauf von ſechs Monaten folgen zwei Meg 
fier, das eine nach den Wiffenfhaften, das andere nach den Verlagshandlungen geordnet. Der 
Prels des Jahrgangs von. circa. 27 Bogen {ft 1 Kehle. 20 Sgr. Beſtellungen darauf nehmen alle 
Buchhandlungen, (in Breslau die W. G. Korn 98 Poſtämter und Zeitungs⸗Expedittonen an. 
a SE BE ndufirterComptolr zu Leipilg⸗ 


In meinem Verlag iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. 
Korn ſche) verſandt worden: i „ f Be 1 
Das Neue Teſtament unſers Herrn. und Heilandes Jeſu Chrift _ 
Nach der Londoner Ausgabe von 1823 mit Stereotypen gedruckt. 1 
„Der ungethellte Belfall welchen das Original dleſer Handausgabe des Neuen Teſtaments überall 
gefunden hat, wo es bekannt geworden iſt, hat mich beſtimmt, einen Abdruck deſſelben zu veranſtal⸗ 
den, der, lu Druck und Be den engliſchen Exemplaren moͤglichſt gleich, ſich nur durch ſelnen 
wohlfellen Preis von denſelben unterſcheldet. — Wer den Wurf hat, dle lutherlſche Ueberſetzung 
des Neuen Teftaments in klelnem Format, und doch mit verhaͤltnißmäßig großer Schrift zu befigen, 
dem kann dleſe Ausgabe unbedingt A ohen een ß ae 5 
9 Lelpzig im Januar 1826, 7 5 = 8 Karl Taucha. 1 
Del F. Sährlug ln Leipzig IR erſchienen und bel W. G. Korn in Breslau mu erhalten: 
Pippig, O. F., Schullehrer, neue Anleitung das Richtigſchreiben jedes 
deeutſchen Wortes und jedes oft vorkommenden Fremden und das Richtigin⸗ 
kerjungiren in kurzer Zeit nach Regeln und durch Uebung Andern beizubein⸗ 
gen und auch ohne Lehrer zu erlernen. 18366 eg. 
Pertagete, 


226 


1 


Wiete Jchnng esche, wödgentlib dreimal“ Montage, mittwochs und Sennabende im 
Wilhelm Goitſieb Bor nſchen Büchbandlung und iſt auc aur alles Aönıg" Poſtamtern zu baben 
a Nedacteur: Profeſſor Rhade. F 
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